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Beſetzung des 
Die verſchärften Zwangsmaßnahmen 

nach dem 1. Mai. 
Parios, 15. April. „Echo de Paris“ fellt mit: Heuts finbet 

im Eiyſes eine außerordentliche Sitzung unter Vorſitz des 
Präſidenten Millerand ſtatt. Daran werden u. a. tellnehmen 
Briand, Barthou, Voucheur, Doumers, ßoch und General 
Weygand. Dle Pläue der Einkreiſung des Ruhrgebtets und 
pielleicht noch der Blockade von Hamburg und der 
olliterte Beiſtand, auf den man eventuell rechnen könnte, 
würden geprilit, ſowie alle mirtſchaftlichen Jwangsmaß⸗ 
nahmen, um zu Zahlungen zu gelangen. Außerdem ſei für 
Ankang Mai eine interalllierte Konſerenz in Paris geplant. 
Man hoffe, daß Lloyd George daran teilnehmen werde. 

Dotis, 16. April. Wie der „Matin“ miitellt. haben 
geſtern außer der am Vormittag im Elyſee abgehaltenen Be⸗ 
ſurechung am Nachmittag noch zwei Situngen flaltgefunden, 
die eine im Miniſterium für öffentliche Arbeiten, die zweile 
jand am Abend mit denſelben Perſonen im Elyſee ſtalt. Alle 
dioſe Beratungen ſollen der Veſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets und dem Plane gegolten huben, dieſes Gebiot 
eventuell wirtſchaftlich, finanziell und adminiſtrativ aus⸗ 
zubeuten. Der „Matin“ macht übrigens darauf aufmerkſam, 
daß, falls es zu einenn Kunſlikt kommen ſollte, die Beſeßßtung 
nicht am 1. Mal, ſondern wohl etwas ſpäter erfolgen werde. 
Das Blatt ſagt: Rach Autskunft, die es erhalten habe, werde 
die Zuſthnmung Deutſchlande zum Abkommen von Paris, 
das verfallen ſei, nicht mehr genützen. Dle einzige Möglich⸗ 
kelt, die neur Zwangsmaßnahmen verhindern könne, ſei, daß 
Deutſchland, nachdem es die eine Milliarde Gold, die es 
beſitze, hergegeben habe, ſür die 11 anderen fehlenden Mil⸗ 
ltarden Zahlungen in Waren, in Gold und in Induſtrie⸗ 
betelllgungen ſowie eine ernſte Garantie, wie 3. B. dle 
Kontrolle über fämtliche Zollelnnahmen 
anbilete. Geſchehe dies nicht, dann würden die Alliterten 
handeln. 

Paris, 16. April. Marcel Eutin erklärt im „Echo de 
Paris“, daß ans der geſtrigen Belprechung im Elyſee offen⸗ 
bar hervorgehe, daß man ſich nicht begnügen werde, das 
Kohlengebiet der Ruhr zu beſeßen, ſondern 
daß die Beſetzung ſich wenigſtens zum Teil auf das 
weitere Induſtriegebiet von Weſtfalen aus⸗ 
dehnen folle. 

ſtarloruhe, 15. April. In einer von der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei einberufenne Verſammlung ſprach heute 
abend Relchstagspräſident Loebe. Er führte u. a. aus: Die 
Unmöglichkeit der Erfüllung der Ententeforderungen leuchte 
in unſerem Lande einem jeden, müge er rechts oder links 
ſtehen, ein. Wonn Briand in dieſen Tagen an neue Zwangs⸗ 
maßnahmen zum 1. Mai gedacht hat, ſo kann er wohl das 
Aufblüben unteres Landes verhindern, aber ſicher iſt, daß 
dabei Frankreich auf keinen grünen Zweig kommt. Wir 
können das Geld nicht geben., das man von uns verlangt. 
Wir können den Schuldſchein nicht unterſchreiben, den man 
uns vorbält. Wir werden den Weg gehen müſſen, der vor 
einigen Wochen vorgeſchlagen worden iſt von der franzöſt⸗ 
ſchen, engliſchen, belgiſchen und deutſchen Sozialdemokratie. 
Praktiſche Mitarbeit und Wiederaufbau und Eochleiſtungen 
wollen wir geben. Auch darf unſer Land nſcht weller ge⸗ 
ſchwächt werden durch die Abtrennung oberſchleſiſcher Erd⸗ 
ſchäze. Wir werden die Bemühungen des amerikaniſchen 
Präſidenten Harding unterſtühen, daß Streitigkeiten der 
Völker ſchiedsgerichtlich gelöſt werden. Die Entmilitariſie⸗ 
rung, die man uns aukgezwungen hat, muß auch in unſern 
Nachbarländern eintreten. 

Eine Groß⸗Berliner Funktionärverſammlung nohm ein ⸗ 
ſtinmig eine Entſchließing an, in der es heißt: Die deutſche 
Arbeiterſchaft erkennt an, daß ſie bereit iſt, volle Verant⸗ 
wortung für alle berechtigten Wiedergutmachungsforderun⸗ 
gen zu ülbernehmen. Dieſe Wiedergutmachungsverpflichtrng 
muß aber begrenzt ſein durch die Leiſtungsfäbigkeit des 
deutſchen Volkes und darf nicht dazu führen, die deutſche 
Arbelterklaſſe für Generationen zu wirtſchaftlicher Sklaverei 
zu perurteilen. Friedensvertrag und Londoner Beſchlüſſe 
gehen über dieſe Grenze weit hinaus Die Entwaffnung 
militäriſcher Gewalt durch die Machthaber der Entente dient 
mur dazu, die Reaktion und den Kapikallsmus in allen Län⸗ 
dern zu ſtärken und die Lebons- und Arbeitsbedingungen der 

internationalen Arbeiterſchaft herab zudrütken. ů 
Paris, 16. April. Lauzanne kabelt dem „Matin“, daß 

höchſtwahrſcheinlich Prüſident Harding dem amerikaniſchen 
Vertreter bei der Neparationskommiſſion, Voyden, den Auf⸗ 
trag erteilen werde, wioder an den S. der Kommi 
teilzunehmen. Ce ſei auch nichi unn daß der amerika⸗ 
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iets nach dem 1. Mai. 
niſche Votſchofter Wallace aufs neue in fürzeſter Zeit an 
den Beratungen des Botſchafterrats tellnehmen werde. 

  

Eine antiſozialiſtiſche Regierung 
in Preußen. 

Berlin, 15. Eprll. Meiniſterpräſtdent Stegerwald machte 
heute den ſeitherigen Koalktionsparteien dle Mittellung, daß 
er zwelerlei nlcht tue: Er blide kein Kabinett, bas als 
eine Fortſehung der alten Noallklon ange⸗ 
ſehen werden könne, weil daſur neben den geſtern veröſfent · 
lichten Gründen nach bald zwelmonſ lichen Berluchen der 
Parteien die Möglichteit verbaut fel. Wellerhin trete er au⸗ 
außen⸗ und innerpolitiſchen Gründen nicht ergebnislos 
zurüc. — In poſifiver Hinſicht ſchlug Stegermald nor! Es 
wird ein Miniſterlum gebildet aus drei politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten: Stegerwalb, Severing und Flſchbeck. Dazu ſollen 
die drei bisherigen Koafitlonspartelen je einen narlamen · 
tariſchen Staatsfekretär ſtellen, danunt zur Erörtrrung rein 
polttiſcher Fragen im Kabinett eine ausreichenbe Zahl 
politiſch orientierter und erfahrener Männer vorhanden iſt. 
Die öbrigen vier Miniſterlen ſollen mit Beainten verſehen 
werden, dle ſich verpflichten, dle Reichsverfalſung und die 
preußiſche Berfaſſung in Stunden der Gefahr mit aller ſtaat⸗ 
lichen Machtmitteln nach allen Seiten din zu verteidigen. — 
Führt auch dieſer Vorſchlag nicht zum Ziele, dann iſt Steger⸗ 
wold entſchloſſen, bis nach Erledigung der Sank⸗ 
tionsfrage ſein Geſchäfts⸗ und lebergangs⸗ 
miniſtertum zu bllden, in dieſes geinnuntte⸗ und 
leiſtungserprobte Männer zu berufen und bei der Vertrouens⸗ 
frage dem Landtog die Verontwortung zu überlaſſen. 

Den Vorſchlag Stetßerwaͤlds hat, wie der „Vorwärks“ 
mitteilt. die ſozialdemokratiſche Landtogsfraktion einmütig 
aurückgewieſen. 

Berlin. 10. April. Nach Anſicht der Blätter dürfte 
Miniſterpräſldent Stegerwald im Laufe des heutigen Tages 
ein Geſchäfts⸗ und Uebergangminiſterium bilden, bei dem 
es ſich aber nur um ein Proviſorium handelt. 

Die S. P. D.⸗Fraktion erklärte in einer geſtrigen Sttzung, 
daß ſie gegen das Geſchäftsminiſterium in die ſchärffte 
Oppoſition treten werde. 

Man darf geſpannt ſein, ob die Deutſchnatihnalen die 
Bildung des Geſchäftsminiſteriums durch ihre Zuſtimmung 
ermöglichen werden. Eine endglltige Beſeitiaung der Re⸗ 
gierungskriſe in Preußen wird aber ohne die Mitarbeit der 
Sozialdemokratie nicht möglich ſein. 

  

Die Streikbewegung in England. 
London, 15. April. Im Unterhauſe verlas Lloyd George 

einen Brief des Bergarbeiterbundes, demzufolge ein Aus⸗ 
gleich nur möglich iſt, falls ein nationales Lahnamt errichtet 
und die Nationaliſierung zugeſtanden wird. Der 
Bund ſei daher überzeugt, daß die Beſprechung mii den 
Grubenbeſitzern keinen Erfolg haben werde. 

London. 15. April. Wie Reuter meldet, hat das Land 
für einen Monot Kohlenvorräte für die Eiſenbahn, für einen 
Monat ſüe die Gosverſorgung, für ſechs Wachen für die 
elektriſchen Unternehmungen und für vler Monote Petro⸗ 
leum. Die Ernährungslage iſt zufriedenſtellend. Das Land 
wird imſtande ſein, den Eiſenbahnverkehr aufrechtzuerhalten. 
Für den Dienſt auf den Gas⸗ und Clektrizitätswerken wer⸗ 
den Schiffsbeſatzungen herangezogen werden. Da dle Re ⸗ 
glerung üͤber ein Netz für drahtloſen Verkehr und für Flütz ⸗ 
zeugverkehr verfügt, iſt es ganz unmöglich, daß ein Teit des 
Landes lſoliert werden kann. 

Condon, 15. April. (Reuter.) Hodges teilt mit, daß 
ſofort eine Konferenz der Vertreter aller Kohlengruben zu 
morgen einberufen worden ſei. 

„London, 15. April. Einer Exchangemeldung zufolge ſoll 
der Generalſfekretär des Bergorbeiterverbondes Hodges 
Zzurrückgetreten fein. 

London, 15. April. Im Unterhauſe teilte Chamberlain 
mit, daß Lloyd George die Vertreter der Bergwerksbeſiter 
und Bergarbeiter fur heute vormittag zu einer Konferenz im 
Handelsamt eingeladen haite, indeſſen ſeien die Vertreter 
der Bergarbeiter nicht erſchienen. 

London, 15. April. (Reuter.) Thomas hat bekannt⸗ 
gegeben, daß der für heute abend angeſogte Streit wider⸗ 
rufen wird. 

(Dieſe Meldung iſt nicht recht verſtändlich, und es iſt des⸗ 
öheth ihee Beſtätigung abzuwarten. D. Red.)   
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Harding und Deutſchland. 
Die Votſchaft, die der räſident der Vereinigten Staaten 

Harding am 11. KApril an un Kongreß in Waſhington rich · 
tete, könnte hlerzulande höc „ens für ſolche Leute eine Ent⸗ 
täuſchung ſein, die ſich von der Haltung Amerikas unter der 
neuen republlkoniſchen Präſidentſchaft ganz unſinnige Vor⸗ 
ſtelungen gemacht haben. Solche Leute hat es oder unter 
politiſch Denkenden kaum gegeben, und es wirkt bis 
Komik unverſtändlich, wenn ein Berijner kontinentaſpyliti · 
ſches“ Blatt (die „Voſſiſche Zeitung“) mun mit geſpieltem 
Schmerze und echter Genugtuung erklärt, doßh Deutſchland 
nun in völliger Zſolierung daſtehe und keinertel Hoffnurg 
auf Hilfe von nußen in ſeiner augenblicklichen gefahrvollen 
Lage beſitze. Das ſind die Leute, denen Deutſchland niemals 
ſchnell genug ror den Forderungen des franzöſiſchen Impe⸗ 
rialismus zufammentnicken kann — und wern es ſchon zu⸗ 
ſammenknickt, weil ihm nichts anberes übrig bleibt, dann iſt, 
was daraus wird, ſicher alles eher als „Kontinentolpolitit“; 

Kein Vernünſtiger hat erwartet, daß Harding dem be⸗ 
drängten Deutſchland ein militäriſches oder auch nur diplo⸗ 
maliſches Hilfskorps zur Verfügung ſtellen werde. Der neue 
Präiident verdonkt ſeine Wahl und die Nlederlage ſeines 
Genners vor allem dem Ekel des amerikaniſchen Volkes vor 
der gutzzen europdiſchen Politik, ſeiner emſchiedenen Abnei⸗ 
aung, ſich noch weiter in die inneren Streitigkeiten des alten 
Welttells einzumiſchen, Dieſem palitiſchen Geſühl des ameri⸗ 
kaniſchen Volkes entlpricht auch die Botſchaft Hordings, deren 
Inhalt, ſoweit er Europa betrifft, dohin zuſammengeſaßt 
werden kann, daß die europäiſche Politik der Vereinigten 
(Staaten auf das Minimum des Notwendigen beſchränkt wer⸗ 
den ſoll. 

Darum ſoll mun, wie es ſchon lange geplant war, der 
Friedenszuſtand mit Deutſchland ohne weltere Verhandlun⸗ 
gen proklamiert werden. Es ſt kaum mehr als eine 
Formalität, wenn Harding erklärt, die Rechte und 
Interelſen, die ihm nach dem Vertrage von Verfailles zu⸗ 
ſtehen, wahrnehmen zu wollen. Rechte aus einem Vertrage, 
den man nicht ratifiziert hat, kann man nicht in Anſpruch 
nehmen. Höchſtens kann es ſich hier im die moraliſchen. 
Rechte handeln, die ſich Amerika durch ſeine Hilfeleiſtung im 
Weltkriege der europäiſchen Entente gegenüber er⸗ 
worben hat. 

Amerika hat den Vertrag von Verfailles perworfen, nicht 
weil es ihn für zu hart für Deutſchland hält, ſondern well er 
für es ſelber Bedingungen enthält, cuf die es ſich nicht ein ⸗ 
laſſen will. Gerade derſenige Teil des Friedensvertrages 
ollo, der uns in Europa, wonigſtens den urſprünglichen Ge⸗ 
danten nach, als der verhältnismäßig beſte erſcheint, iſt in 
Ameritka der Stein des Anſtoßes geworden. Der Völker⸗ 
bund, ſo, wie er geworden iſt, erfährt durch die Botſchaft 
Hardings ſeine moraliſche Hinrichtung, er wird ganz richtig 
als eine Einrichtung gekennzeichnet, die zu einem „Zwangs⸗ 
mittel der Steger im Kriege“ wurde. Wanz deutlich wird 
ausgeſprochen, doß dieſer Völkerbund ein „Organ zu Er⸗ 
reichung der beſonderen Ziele einer Gruppe von Rationen“ 
geworden iſt. 

Damit gibt Amerika der europäiſchen Entente ſeinen end · 
gültigen Abſchied und ſtellt es ſeine Neutrofität getzenüber 
den nationalen Gruppierungen des alten Weltteils wieder 
her. Mehr ols die Herſtellung dieler Neutralität, dieſer Un⸗ 
parteilichkeit zu erwarten, wäre töricht geweſen. Die weitere 
Entwickelung der Verhältniſſe wird nun vornehmlich von 
wirtſchaftlichen Faktoren abhängen, da Amerika 
leine witiſchaftlichen Intereſſen in Europa nicht aufgeben 
kann, wmenn es auch auf eine Einmiſchung in die europällche 
Palitit nach Möglichteit verzichtet. 

Ameriko hat ein doppeltes Intereſſe an der eurppölſchen 
Wirtſchaft. Es iſt im Kriege Hauptgläubiger Ler eurppäi⸗ 
ſchen Ententeſtaaten gewarden und muß um die Zurück ⸗ 
zahlung dieſer gewaltigen Schulden beſorgt ſein. Zum 
andern bedurf es auch des regſten Güteraustauſches mit 
Europa um die Ueberſchüſſe ſeiner Erzeugung los zu wer⸗ 
den. Mr dieſem Sinne bleiht Amerlka an der Konſolidierung 
der europäiſchen Verhältniſſe intereſſiert, denn nur ein fried · 
liches, wirtſchaftlich wieber erſtarkendes Europa kann eln 
zahlungsfähiger Schuldner und ein leiſtungs ähiger Abneh ⸗ 
mer der amerikaniſchen Ausfuhrprodukte ſein. 

In den neuerlichen Diskufſionen üiber die Reparations⸗ 
frage iſt viel davan die Rede geweſen, da3 Deutſchland den 
Schuldendienſt der europßiſchen Siegerſtaaten an die Ver⸗ 
einigten Staaten übernehmen ſoll, aber es iſt durchaus 
zweifelhaſt geblieben, ob ſich der omerikaniſche Gläubiger mit 
dieſfem Wechſel des Schuldners einverſtanden erklüren 
würde. Er könnte es jedenfalls nur dann, wenn die Zah ⸗ 
lungsfähigkert Deultſchlands nicht durch ſonſtige 
drückende Beſtimmungen des Friedensvertrages und durch 
immer neue Sanktionen in Frave geſtelit würde. 
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Die europälſchen Gortzen ſind nicht die einzigen Amexri⸗ 

Pas. bie aliallſchen ünd viellricht die größeren. Aber ia weit 

Amerika an Cutopa intcreiſiert blelbt, brängt die Entwicke · 

juntz mit Motwendigkeit Pahin, daß Amerika eine Verſtändi⸗ 

gung ols auch in leinem Intereſſe llegend betrachten und be · 

günſtigen uß. Nicht ous Llebe zu Deutſchland, von der es 

ſehr weil entlernt it, aber ſich ſelber zullebr. Wenn Amerika 

ſchon duurh dile Botichaft Hardines ben Schmitt ztullchen ſich 

und der Eutente vollzogen hot, ſo wird men darin eben den 

Unfang dirler notwendigen Untwickelung erblicken bürſen. 

Deulihland wird dodurth die Sorge um das was nach dem 

I. Maf werden ſoll. ganz gewiß nicht we. aber binter dem, 

Wos ihm unanttelbar kerorſteht. Uegt eine weitere Autunlt. 

beres nicht ohne Zuvorſicht entgenenlehen bart. Das Ver⸗; 

hallen Amerikas zeigl, dbaß Müchtekonſtelletionrn nicht von 

emigem Actlande ſird, und doß derjentar eine kchlrchle Voli⸗ 

ki lreibt, der aut leine augenblictlicze Mocht ocht. Pielt 

Malilit E.“ Deulichtand nuch vor drei Zabren getrteben, beutt 

ktutht üt Frankreicz. Und wares früber ein Better, wenn 

bae deullide Ruürgcrtum dir Geipalt onbetete. die lich in 

emem tigenen Reiche verkorperte. vart es ein nicht weni ⸗ 

ger verhänantevofler Rehlrr, wenn e⸗ Liind die rembe Ge⸗ 

woll enbetete, die Deutlchland ſe Srntungen Uberſchüt⸗ 

f, und den Wandel oller menitvtechen Berdältniſte auher 

Aecuiung fiehlie, ber uns letzt ie üe: grundſäͤhlich veränder⸗ 

len Hallung der Merei-igten Stanter Ren turrpälichen 

Dingen nenenüber ror Hugen kri 

    

    

   
     

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Lie preukifht Arntehatihit. — b½ Aetahren der rytenfiven 
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vahmt von 871 Tonnen erichrint. Unter der enrtmen Preitß⸗ 

  

enürücthr. bie 191b einlezie. in 1990 die Anbeu⸗ 

Letiar erwiitett und der Mehrertran gehen das 

Lorjohr um 430 2ot Tonnen geſiirger. Die Lartohtrlerrit hat 

gtzen dar Worjahr eine Steigrrung vorn 4.8 Millipnen Tonnen er⸗ 

ſahrtn. wobei allerdinas zu derberhchtigen tä., dak auch die An⸗ 

kaufläch Auunt vommen hat. Zuckttruben wrilrn teine Grtragsteige · 

S8 en 14 Miflianen Lonnen aul. blelten aber geßen 1918 noch 
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engliſchhollandilden Firmen Coch unt van den Serah erhält. In 

Teultſchland ſind in dem Nunzrrn berells joviel Unternehmungen 

auſgenangtn. dah 75 Piotent der Margarinefubrilation von hiet 

aus kontrolliert werden. Don der Celrroduktlon ſtehen annäbernd 

s0 Prayent unter Einfluß bes Honzerns. Votlüänhis werden die 

Nunſumrnten keinen Nachtell von dießer Ochndung vorſpürru, denn 

eD bürftr grgen dis anpenttedenden Fntriten nunmehr ein ſcharfer 

Preistampf einſetten. 
Mech unc; Srrülich lauten dit Unnoben über die Auhlenthrde⸗ 

rung im Kuhtgebict. Im Monat März lünd nach riner vorldufi⸗ 

inb 7,63 Millianen Tonnen Steinkohle gelör⸗ 

anlich os Lih Lonnen, Au Monat ebruar 

wWurben äardet üh 140 Aoh Tynnen erslelt lo daß ein Tuges⸗ 

Sung vn i G„ IVennen aul verzeichnen iſt, Tie Urlach: del 

Mücgenged Ilt die Eufgabr der Uetrrſchſchten. Dirſr Mindertorde · 

rung ir ener Keil, wu die Entente mit erhätten frorderungen in 

er Vöhirultsetcrung betvortritt und dir iarne Induſtrie troß 

vrinarn WeMhfticung miün ernähend elietert werden konn, 

arhalte: die Ausuchten für die weitrrt würtſchaltliche Entwickclung 

ſgt rade zu krohtloY 

Ter deutieh Ralibrrübau, der bitber elne Wonopolſtellung au] 

arkt eingenommen hat, ilt vurth einen verminderten 

3 t in eirt ſchwert Redrüängull grraten. Das Au⸗ 

lend bat wänrend bes Arlenet dit Kaltproduktion auf chemikthrul 

Lörht miit eintm gewilen Krlolge brirttden. Dann ſette dir Ayn⸗ 

kntreng der Gliülter Werkte ein, und. kütnttig werden die Werke. die 

kt Salzvordminen in Eanien außbeuten. ihre Exträüqniſt aut den 

Mötli wetſen. Uotet dietrtn Umſtändrn bedentet ei fut das 

Ralliundilat einen Frielg. wenn es ibm gekungen üt. mit einem 

em ritdemtlya Aüslortum tiwen Hertrag odzuichtiehen. wonard 

a Vroseni drtamertkaniſchen Vebarft aus 

   

   

   

   

        

     

   
   
   

      
     

  

Deutlichland gedeckt wird. Dielrr Antetil wird ungt fahr 

Siine manallich brtragen und ik auf 5 Jahre feſtgelegt. 

ürlte grredt ſur dre Kalibergbau die beſte 

talifierung ſeln. und die Torſchläge der 

„Unon ſchneiden gerode hier ein ſehr akrneher 

wird die gegenwärtige Megitrung wenig Migung 

„birir Projckte einigthen, Peun fie verluckt mit 

rhandenen Spuren riner Sozialilierung àu tilaen. 

ö MWrauntweinmondvol int in letzter Zeit ein beſttger 

Rampi er Die Spiritusertgeugung ilt wieder ſo boch gelom· 

men. daß die Ertiaanbe de Spiritus für technilcke Zwecke erlolgen 

konnrte. Auch die Menßten des lage ryden Trinlbrommhveint haben 

ſick lo angthäuſt, baßl die Autnahseefaͤhigkeit dei den enorm hohen 

Areiken viel zu gtring U. Die Mondpolverwaltung hat nun dic 

em Kechſt Ktbrorick zu machen, rinen Trinkbrannt⸗ 

kellen, der billigrr ſtin fünnte. als der von ben privaten 

in den Hanbel arbruchte. Hoturlich erhedt ſich da⸗ 

wrelltckaft der Branntwein- und LIkörkabrikan. 

Veicheft mit Kieteuntwinnen detrirben n. und 

nun von dwier Ronturrenz nichts wiſſen wollen. ur dirſe 

grotze Angb, da uns docß immer verſichert wird, dak der Staatt⸗ 

petrieb lo rüichkftñändig in? Uns (ckeint. es in die höchitt Zeit. daß 

das Monvpol von ſeinen Velugnihen Erbrauch macht und ſich um 

ider Antereßenten nicht kümmert. 
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Franzöfſche Drohung gegen die Anſchluß V 
bewegung in Deuiſchöſterreich. 

Wien, 14. April. Der franzöſiſche Geſondte Leſàvre Pon⸗ 

tolis gab heute deim Bundeekanzler Dr. Mayr im Auftrage 

ſeiner Aeglerung ſolgende Ertlärung ad: Galis die öſter⸗ 

reichiiche Regierung nicht imſtande ſein follte, die gegen ⸗ 

wärnig auſ den Anſchluß an das Deutſche Neich gerichteten 

Umtrirbe wirkungslos zu machen, würde die franzöliſche Re · 

gierung die Milfsaktion für Deſterreich einſtellen, und die Re⸗ 

parationskommilſion würde in ihrer Befugnis vollſtöndig 

wiederbergeſtellt werden. Die Vertreter der engliſchen und 

der itaheniſchen Regierung ſchloſſen ſich dieſer Erklärung des 

kronzölllchen Vertreters mit dem Bemerten an, daß ein Rück ⸗ 

treten Fronkreichs von der Hilfsaftion für Oeſterreich auch 

das Ende dieſer Aktion und das Fallenlaſſen aller hierauf 

bezüglichen Projeͤte bedeute. 

Wie der erliner Lokalanzeiger“ aus Wien meldet, kam 

eß in der Stiadt zu graßen Demonſtrationen, als die fran⸗ 

zöſilche Note gegen den Anſchiutz an Deutſchland durch Extra⸗ 

aurgaben der Jeitungen bekannt wurde. Eine nach Tavlen · 

hlende Menſchenmenge verfammelle lich vor dem 

bäbte. Namens der Janberverſammiung ſorderte der 

dnete Dr. Steidle die Verſammelten auf. vor der 

g der Enlente nicht zurückzuweichen. Die Zeitungen 

entlichen Aufrule mit ker Ueberſchrüt: Es gibt kein Zu⸗ 

   

  

   

  

    

     

rück. 

Mieu, 18. April. Ueber den Standpunkt der öſterreichiſchen 

runtz zu der Ententenote in der Anſchlußfrage erfahren 

die Blätter von zultändiger Stelle, dah ſich für die Regie⸗ 

rung nicht die Noetwendigkeit ergebe, eine Reviſion ihres 

Stardpunktes in der Anſchiußfrage vorzunehmen. Die Re · 

gierung habe wiederbolt feſtgeſtellt, daß ſie othne jede Ein; 

ſchrünkung auf dem Boden des Friedensvertrages ſtehe, und 

daß es für ſie unmöglich ſel. gleichzeitis zwei Wege zu gehen. 

Da die Möchte eben jeßt ernſtiiche Anſtalten treiſen. das in 

den Hrledensvertrag hinſichtlich des Wiederaufbaues von 

Oeſterreich getzebene Verlprechen zu erfüllen, könne die Re⸗ 

gierung vorläufig der Frage des Anſchluſſes an dos Deutſche 

Reich in kriner Weiſe nähertreten. Erſt wenn die Hilis· 

aktion der Alliierten endgültig als geſcheltert anzulehen ſel, 

würde die öſterreichiſche Regierung den zweiten Weg be⸗ 

ſchreitlen und ii der Anſchlußfrage an den Völkerbund 

appellieren. 

ück, 15. Aprül. Die Erklärung der Entente uder 
wurde geltern um 6 Uhr nachmittags durch 

e'r Nachrichten“ verbrei⸗ 
A bervor da Tirof bas 

chführung der 
der Hills · 

»gen 7 Uhr 
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bandesregterung ſich ſeiner Ueberzeugung von dem Rechte 

der Nolksbeſragung anſchlieken würben. Zum Schluh erklärte 

der Redutr: Die Tiraler würden wie ein Mann Kee den 

Anſchluß an Deulſchland ſtimmen. Ohne Zwiſchenfäne 

löſte ſich ber Zug auf. 

Der Fehlbetrag m deutſchen Reichshaushalt. 
Derlin, 10 Mpril. Der Reichsrat genehmigte den Nach- 

trahsetat für 1020. Im Etat für die Auoführung des Brie⸗ 

densvertruger ſind 100 Millonen mehr erforderlich zur Be · 

friedigung der Anſprüche der inleralliterten Rheinlandkom⸗ 

miffion und des Beſathuunsbecres im beſetzten rheiniſchen 

Geblet. Der Etat für 1920 erreicht die Summe von 13⁴ 

Milllarden Mark gegenüber 3,4 Milliurden iuf Jahre 1914. 

Aun ordentlichen Etat iſt das Gleichgewicht daburch hergeſtellt. 

dah 216 Milltarden mehr als Steuereinnahmen eingeſtellt 

ſind. Zur Decung der Mehrausgoben lm außerordentlichen 

Ctat iſt ein neuer Anleihetredit von 19,0 Milllarden erfor. 

detlich. Zuzüglich des bisherlgen Kredits ergibt ſich für 1920 

inegelantt ein Fehlbetrag von 86,8 Milliarden. 

    

Heimbeförderung der letzten Kriegs · und 

Zivllgefangenen aus Rußbland. 
Berlln, 14. April. Die in Zuſammenarbeit mit dem 

Internationalen Komitee vom Roten Kreuz Genſ durch die 

Deutſche Fürſorgeſtelle Moskau durchgeführte Konzentrie · 

rung der in Zlskaukaſien (Teret—Kuban— Don⸗Gebiet) be · 

ſindlichen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen ilt ſowelt vorgeſchrit⸗ 

ten, daß nunmehr mit deren Heimtransport aus Noworoſſiſt 

vegonnen werden tänn. Die Gelamtzahl beträgt ſchätzungs. 

welſe 15 000 Mann, harunter 2000 Relchsdeutſche. Als erſtes 

Schift trifft vorausſichtlich der Dampfer „Wigbert am 11. 

Mat in Noworofſiſt ein. Brieſe an Gefangene, die ſich in 

Ziskaukaſien befinden, werden durch den Dampfer „Wig⸗ 

bert“ mitbefördert und ſind bis zum 22. Aprll an die „Dienſt · 

ſtelle der Admiralltät“ in Hamburt mit der Auffchrift „für 

Dampfer Wigbert“ unter genauer Angaobe der Adreſſe des 

betreiſenden Gefangenen zu richten. 

  

Paul Levi und Klara Zetkin gegen die 

kommuniſtiſchen Putſchhetzer. 

Berlin, 15. April. Die Zentrole der V. K. P. D. ver · 

öffentlicht in der „Roten Fahne“ eine Erklärung, in der ſie 

ſich gegen die Angriſſe Paul Levis in ſelner Broſchüre „Unſer 

Weg“ wendet. Die Erklärung ſpricht von ſchwerem Diſziplin⸗ 

bruch und ſabotierender Täligteit vor und während der 

Aktion. Um Schluß fordert die Erklärung die Entfernung 

Levis und der anderen Schandbuben (h, die ihm ſeine 

Beweisſtücke unter Vertrauensbruch gellefert haben. 

Die „Freiheit“ bringt einen Bericht über dle letzte Sitzung 

des Zentralausſchuſſes der kommuniſtiſchen Partel, den bis⸗ 

her die „Rote Fahne“ nicht veröffentlicht hat. In der Aus- 

ſchußſitzung hat Klara Zetkin einen, Antrag eingebracht, in 

dem es heißt: Der Zentralausſchuß mißbilligt es auf dar 

ſchärfſte, daß die Zentrale zu der jüngſten Aktion aufgerufen 

hat. Dieſle Aktion erfolgte ohne Fühlung mit breiten prole⸗ 

kariſchen Maiſen und ohne gewiſſenhafte Vorbereitung. Der 

putſchiſtiſche Vorſtoßh hat die Portei von den Maſſen iſoltert, 

eine Mauer zwiſchen ihr und ihnen errichtet, er hut die 

moraliſche Macht der dritten Internationale erheblich ge; 

ſchwächt. Der Zentralausſchuß mißbilligt es im beſonderen 

auf das ſchärfſte, daß die Zentrale ſich nicht mit Entſchieden⸗ 

beit gegen die vielen Terrorakte gewandt hat, die in den 

meiſten Fällen nicht unabweisbare Kampfnotwendlgkeit 

waren. Der Zentralausſchuß mißbilligt das Verhalten der 

politiſchen Redaktion der „Roten Fahne“. Slie hat ebenſo 

einſichts⸗ und krititlos in den Putſch getrieben, als nach der 

Miederlage kleinlaut und ohne Stolz abgeblaſen. Der Zen⸗ 

tralausſchuß beſchließt die ſofortige Einberufung eines außer⸗ 

ordenilichen Narteitages, damit die geſamte Parteigenoſſen⸗ 

ſchaft zu den Streitfragen Stellung nimmt. Der Antrag 

wurde vom Zentralausſchuß abgelehnt. Die Uneinigkeit 

zwiſchen den einigermaßen einſichtsvollen Führern der kom⸗ 

munttiſchen Vewegung und den verantwortungslolen, eitlen 

Demagogen führt alſo zu immer ſchärferen Konflikten und 

beſchleunigt die Zerſetzung des auf die Dauer gänzlich lebens⸗ 

unfühigen kommuniſtiſchen Parteigebildes. 

Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, hat die Zentrale der D. 

K. P. D. Paul Leyl wegen groben Pertrauensbruches und 

ſchwerer Parteiickädigung, begangen durch ſeine Broſchllre 

„Unſer Weg — Wider den Putſchismus“ aus der Partei aus⸗ 

geſcgeſen und ihn aufgefordert, jein Reichstagsmandat nieder⸗ 

zulegen. 

  

Arbeitskriſe auch in Belgien. 

Brölſſel, 14. April. Ueber dic wirtſchaftliche Lage im bel⸗ 

giſchen Zentrum berichtet „Libre Belgique“, daß in der me⸗ 

kallurgiſchen Branche die Orders feylen, und daß deshalb eine 

Reihe von Fabriken an zwei Tagen in der Woche pauſieren 

müſien. In anderen Fabriken, ſo namentlich in den Walz⸗ 

werken, ſeien die Urbeiter vier Tage in der Woche unbeſchůſ ⸗ 

tigt. Waggonfabriken ſcheinen Veſchäftigung zu haben. Es 

wurde ſogar eine neue Fabrtk in Haine⸗Saint Pierre ge⸗ 

gründet. In den Kuplergießereien betrügt die Arbeltskätig · 

keil ſchon ſeit einigen Monaten nur die Hälſte der normalen 

Arbeitszeit. In der Gloshuduſtrie verſchärkt ſich dle Lage⸗ 

In einer Reihe von Glasbläſerelen wird überhaupt nicht ge. 

urbeitei, und weiteren 80 Glasarbeitern iſt mit Entlafſung 

gedrohl worden. 

  

   

  

Vor Abſchluß eines ruſſiſch⸗norwegiſchen 

Hundelsvertrages. 
e dei Stockholmer Sowjetvertreter an ſeine Mos“ 

t, ſtehen die Wirtſchaftsverhandlun⸗ 

keregen vor dem Ablichluß. Fönf⸗ 

en bereits ſertiggeſtellt, umd 

ngen zmiſchen beiden Lön⸗ 

onat zu erwarten. 

    

Auinahme 

ru ſei noch in i 

  

 



  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

Wohnungselend und Wohnungsbal. 
Der Senat und die Wirtſchaftsverhandlungen. 

üm plenum die veiſchirdenen Behauptungen 33. Vollſitzung des Volkstages. 
Freitag., den 15, April 1921. 

Nach Gröffnung der Sitzung zegen 3 Uhr gibt 
Senotbpröſident Sahm ſolgende Erklärung 

ab: 

In der gehrigen Situng des Voltstagct hatl der Abgeorbnete Rahn erklärt, daßf ſeine raklion durch Vermittelung der polniſchen Fraltion des Nolkainges von dem Stande der Wirkſchaftivethand⸗ lungen zwijchen Polen und Danzig Kenytnix erlangt habe und daß ferner, man hinſichtlich der Verteilung der Schienenſträngt nur au einem Schriftwechtel zwiichen den biöherigen Vorſißenden der betr. Kommljlivnen, der ſeiner Pariei von polniſcher Beite zut Berftigung geſtellt worden ſei. Klarhert erhalten habe. Das Mit⸗ glied der polniſchen ratzion, Hrur Abgeordneter ſtuhnert hat zugt⸗ geben, daßs Material über bie vorgenannten Herhandlungen Herrn Abgeordneten Rahn ubergeben Mt haben. Ter Senat muß begen eine derartige Behandiuntß zwiſchenſtautlither Verhandlungen Idxuriſten Proteſt einlegen. Es wird hierdurch unſerer Renierung die Merhandlungsmöglichtelt auts ünherſte erſchwert, wenn von polniſcher amtlicher Seite vertrauliches Matr⸗ »täal der polniſchen traftion des Dolfstages zugänglich gemacht wird, welche nicht ols Crgan der tolniſchen Rerpierung, ſandern als Rertrrter eines Teiles der Vürger der Frelen Stadt anzuſchen iſt. Noch erſchwerrnder fallt aber ins Gewicht, daß dieles Material der lommuniſtiſchen Partel ausgehandigt wird. welche nach ihren wiederholt abgegebenen Er⸗ Hlärungen die Jerſtörung der ſtaatlichen Crbnung auf ihr Pro⸗ 
gramm geſchrieben hat. Ter Senat wird ſeine Autffafſung über dieſe Angelegenheit zur Kenntuls der polniſchen Regerung und des Herrn polmichen Vorſitzenden der Konventiansverhandlungen hringen. 

Xyn. Rahn (d.] mendet ſich zunachſt icharf gegen die wendung 
der Erklarung. di- von dem itantsfeindlichen Würken der Kom- muniſten ſpricht. Er wirft dem Sünat Gehelmniskträmerer und unwahres Verbalten in der Verichierſtattung iwer die Tanzig⸗ volniſchen Verhandlungen vor. Das Material gugen den Senat würden ſich dir Kommuniiten guch weiterhin auf allen erdenklichen 
Megen peſchaffen. 

Abg. Penecli Poleſ: Die Anſormationen, die wir uns beſorgt 
Hahen, find an jä e Fraliwnen der Vinken weitergegeben. je- doch nicht zur öflentlicen Benntzung. Wir brdauern, daß viele 
geſchehen iſt. 

Scnatspräſident Sahm: Zch nuß ſeſtſtellen, duß wir im Haupt⸗ auslchneß niemals die inwahrheit gefagt haben. Wir haben aller⸗ Diugé nur Mitteilungen mathen künnen, die wir auf Grund unſe⸗ 
rer Mrrabridungen mit der roliſchen Regierung machen durſten. 
Wir halten uns an ſolche Abmachungen gebunden. Wir haben weiterhin dem Vorſttzenden des Hauptausſchuſes mitgetellt, daß der Senat dem Haupkansſchuß WDiitteilungen tber den Stand der Wirtſchaltsperhandlungen machen wolle. Das ſoll in dor morgigen Ansſchußſitzuug geſchehen. Ith bin heule leider nicht in der Vage 

  

  

    

  

  

Sonnabend, den 16. April 1921 
   

zu widerlegen, das würde gegen die Abmachungen verſtohen, die wir mit der Re⸗ pubilk Polrn gekroffen haden. 
Abs. Scenmann (Dinatl.) binigt im Namnun ſriner Frakrion Cellärung des Senats und erhebl ſegen den öffentlichen Ge⸗ brauch von vertraulichem Matetial ſtoeſſen Widerſpruch. Ein lolches Verfahren wärr getignet, ſchwere Schäden ktur die Freie Etabt enzig zu bringen. 
Abg. aubecz (Vole) bezeichnet die Haltung des Senats als un⸗ 

verſtändlich, weil dieſer um die GEiſenbahn für Vanzig zu erhalten 4% Mäkionen Mart zum Fenſter hinaukwerfe. Dos ſei Soiperäni⸗ kätsgrößenwahn. 
Abg. Rahn (.) behauptet, daß die Brotpreiserhohung nur eine Vorbereitung zur allgemeinen Getreidepreißerhöhung ſel. Er wendet ſich ferner gegen erfolgte Aulweiſungen von Naufleuten, die meilt füdiſcher Ebſtammung waren. 
Nach Schluß diefer Ausſprache kommt 

demotkratiſchen rattion auf 

Behebung der Wohnungenot 
zur Verhandlung. Die Unfrage lautet: 

„Was hat der Cenat bleher geton und wos gedenkt er weiter 2u inn. um den tauſenden Wohnungslofen in Eladt und Land of- Kechte auf eiue meuſchenwürdige Wehnung zu ver⸗ 
tu 

Welche Mittel 
ſtellen? 

Die Anfrage begründet 

Genoſſe Brlll: 
Bereits im Kuguſt vorigen Jahres hat der Deutſche Bau⸗ erbeiterverband in einer Eingabe Vorſchlage gemacht, wir die Wohnungsnot und das Wohnunghelend belämpft und wie Wohnun· gen auf eine billige Art und Mriſe beſchafft werden können. Leider iſt vom Senat dem Volkbtage bis heute nych keine Vorlage einge⸗· reicht und aus dieſem Grunde ſehen wir uns genbtigt, dieſe Frage hier nuch einmal zur Behandlung kommen zu laſſen. Der Volkstag hat am B. Cltober die Eingabe des Deutſchen Bauarbeiterberban⸗ des an den Siedlungsausſchuh verwieſen, aber auch von dieſem iſt bis heute noch nichts dem Valkstage miigeteilt wordeu. In der Wohnungdfrage ſind bis heute keine entſcheidenden Schritte ge⸗ macht worden. Die größte ſoziale Not, dit wir heule durchmachen, ilt die Wohnungznot. Voer dem Kriege hatten wir ſchon in zwei⸗ 

facher Beziehung eine Wohnungsnot. Die Privatunternehmer haben 
ſich von dem Bau der Heinen Wohnungen immer mehr und mehr klanmäßig zurücgezogen. Ein weiterer Kehler iſt badurch ent⸗ ſtonden, daß eine Anzahl der Mohnungen nicht den hygieniſchen und kulturellen Anforderungen entſprach. Die grobe Mietskaſerne ver ⸗ dräͤngte immer mehr und mehr das lleine Miets- und das kleine Mohnhaus. Die Paupturfache unſerer heutigen Wohnungsnot liegt darin, daß wir keine gꝛrſunde Bodenreform haben. Eine richtige Wohnungsreform fordert eine richtige Bodenreſorm. In keinem anderen Kulturſtaate hat man das Wohnrecht 

die Aufrage der ſoziel⸗ 

gedenkt der Senat dazn zur Verfützung zu 

  

  

„ 

12. Jahrgang 
ben privattayiteliniscen Eyekrlattsnssebtefnifen 10 übertaßhen. wir bei unt, In krinem anderen Anlturttaat hahmn die Vobenpreiſe ſolcht Pöht erreicht. wir tei unt und in feinem andern Aulturſtaat in dit MAuhnungödichigleit ze' wie bei unb. Obwohl man allt möglichen Auteulsmahnahmen ergrtjten hat, fin⸗ den wir, daß heute in Tanzig r3 bringend Wohnnagn ſuchende porhanden find. Wir halten am Cnde del Wonals MWarz in der Viſte z. B. alſo derſenigen, die olort eine Wohnung dedürlen 1149 Namen, Ende Februer betrug die gant 916. Eie ſehen, daß ſe in rinem Wonat enorm geſtiegen iſſ. baß 299 lolcher Wohnunes⸗ ſuchenden hinzugekommen find, Einzimmerwobnungen wurben E 

ſucht oder ſtanden auf dieſer Line im Zebruct 200, im März 282. Zweizimmerwohnungen im Februat X37, im Mäarz 469, Drei⸗ zimmerwohnungen im Zebruar 192, im Marz 221, Vierzimmer⸗ wohnungen im Februar 487, im Närz 54., Füuſzimmerwokmmgen im ſrebruar 38. im Marz auch 38. Uuſ der Drirglichtelusliſte Finden wir die Zahl von 4526. Alſo wir haben insgeſartt in Tanzig euf 
dieten beiden Liſten 5675 zu verzeichnen. Am 1. Januat waren ent (6657, am I. Febrwar baßo. Sie lehen, dah bon Monat zu Monat 
lich dir Zahl der Wahnungt, henden immer mehr und mehr ver⸗ 
größert und daß lrotz alledem „t Senat hier nicht ſeine Dllicht er⸗ 
fückt. In Zotpot ſind 450 Mohnungtſuchende eingetragen, davon 200 dringend. Cliva haben wir 500, bun denen ſind 8se brin⸗ 
gend. In Chra Haben wir 5es Wohaungseſuchende, davon 164 brin. ů 
gend, Diele Familien haben gar keine Wohnungen, wohnen mit 
underen Ramikien zuſammen in burchgängig ſchon für eine amilie 
unzulänglichen Rüumen. (Sört, hört! lints.) Nach meinen perſon⸗ 
lichen Feſtſtellungen haufen bis zu 13 Pertonen in Wohnungen, 
die nur aus Stube und Kache beſtehen, Aus Emaus ſchrribt der 
dortige Ermeindevorſteher: „Das mit der Wohnungenot verbun⸗ 
dene Wohnundselend ſpottet in zahlreichen Familien ſeder Beſchrei⸗ 
bung. da bltert 2 bis 3 Familien in völlig unzuläͤnglichen Woh⸗ 
nungen zuſommengepfercht ſind.“ Selbſt in ganz kleinen Dorkern 
iſt auch diele Wohnungtnot vorhanden., Als die Aufroge belonnt 
wurde, habr ich eine Unzohl Schreiben mit Schllderungen dleſer 
elenden Wohnſtätten zugeſandt belommen. doch will ich Mnen 
erlparen, dle hier anzüͤhbren. Ich hatte aber Gelrgenheit hier in 
Danzig eine Wohnung zu beſichtigen. Dit Stube tüt 2,60 MWeter 
lang, 220 Meter breit und 2.50 Meter hoch, die Kuche 5 Meter 
lang. 120 Meter breit, 2 Meter hoch. in dieſem Raum hauſt hier 
in Tanzig eine Namilie von 18 Köpfen, 

Die Folgen dleſes Wohnungsclends ſiud füt unſere Volks⸗ 
geſundhelt furchibar. 

Die Kinderſterblichleit und Tuberkuloſe wüten unter unſerm 
Voll, zu ſchweigen von den verhesrenden ſitklichen Folgen, die bieſes Wohnungzelend bringt. Es ſollte darum jedem Hiar ſein, auch vem 
Senat., daß die Beſeitigung dieſer MWohnungenot und dleſes Woh⸗ 
nungs⸗lends doch eine Vorbrdinqpung iſt, um den Arbeitern wenig⸗ 
ſtens ein menſchenwürdiges Heim gut ſchaffen. Dadurch würde man 
vielmehr zur Hebung dez Arbeiteritandes tun, dadurch würde man 
mehr Verbrechen verhindern, als wenn man ein paar ntue Stral⸗ 
geſetze ausarbeltet. Eine meuſchenwürdige Wohnung iſt die Vor⸗ 
ausſrtzung für das leibliche und geiſtige Wahl einer Familie. Ein⸗ 
menfchenwürdige Wohnung iſt die Voraus ſetzung für ein gevronctes 
Stantsweſen und fur die Erziehung der Ainder zu fllklichen 
Menſchen. 

Ich frone nun, was hat ver Senat gegen dleſes Wohnunggelend 
bißher geianr? 

Man hat auch nicht die; 

—
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geringſten Verſuch gemacht, um trgend⸗ 
wie Wohnnuten zu ſchaffen. Mir iſt belannt, daß als wir noch 

  

  

Bewalirt! 
Beliebt! 

Erprobi! Wahe 

Der Sternſteinhof. 
Erne Torfgeschichte van Lidwig Arzengruber 

    

    

      

   

  

4H0 Horfſetzung.) 
Auf bder Pfar l hatte niemand ein Arg, denn ſie war ein 

landes, durres Weibsbild, die Bautern meinien, vor der lieſe der 

  

Teuſel davoy. wow ſie ihm Hareßſen mathe, und der hßlliſche Erb⸗ feind ſoll doch ſonſt nicht heikel ſein. Man lagte der Regerl nach. daßt ſis wie die „te ausſäaße uud der herr Pfarrer wie 
ie — ber“ er fah oauch unter dem kurzgeſchnittenen, 

Daar mit den gutmütigiten Geſichte in die Welt, 
Hülof, D ich lückelnden Munde und den roian⸗ 

in Vaor Hare, graur Augen. forſchend 
auf dem leichtgekogenen Sattel der 
nfalſung. meiſt ſchob ſie der alte 

ine hinauf ihrer nur zum Veſen bedurkte. 
war er ein tleines Männlein, kurz, beweglich, nirgend⸗ 

ütend, was jn auch zu dem Vergleiche mit der 
guten inde paßte, wie jeder bezeugen wird, der eine ſolche ein⸗ 
mal erlebt. 

Als vor ungeiahr einem Jahre der hochwürdige Herr Leopord 
Meitler, Pfurrer zu Jwiſchenbüthel, merlte, daß ihm beim Schreiben 
manchmal die Hand verſagte und er ſich obendrein üver einigen Mergefilichteiten ertappte, de ſchrittſer bittlich um einen geiſtlichen 

ter ein, der itnn in auch nach überraſchend rurzor 
Frit der Porlon des hochwürdigen Kaplaus Markin Sederl MAu- 
geteilt ward—. 

Der junge Kleriker war ein hochaufgeſchoſſener, derbknochie. Menſch. er trug den Kopf. zu dehen beiden Seiten die Obren ſalt blatt aulagen, auf vorgerecktem Halſe, das kurze, braune Haar fiel 
ihm ſtruppig in die niede rn, in ſeinem. durch die vor⸗ 
kretenben ackenknochen und derben Kinnladen, auffallend breiten 
Geſichte vertegwand eine kaum nennenswerte Naſe und trat da⸗ 
gecen ein ſchrecklich großer Mund hervor, deſſen Lippen über 
einom Gebiß von langen, ſteilenweiſe mihfarbigen Zähnen fletſchten. 
ſolbſt bie glänzenden dunklen Augen machten keinen ewinnenden 
Eindruck, da er ſie beſtändig rollte; mochte er auch durth dieſes 
unvortetlhaſte Acußerr gegen mancherkei Anſechtungen geſeit ſein, 
oo förderte ihn dasſelbe durchaus nicht in ſeinert Beruße und gab 
Lrſt vor kurdem den Anlaß., daß er in der benachbarten Didzeſe, 
mo ner in cinem gröferen Pjarriprengel wirkfe, das Opjfer eines 
unverzeihlichen Mißgriftes geworden war. 
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Ein Gutsbeſiter fühlte ſich ſterbenskrant. Für den Mann blieb ſonſt die Kirche, wy ſte war, nämlich zwei Etunden Weges ſeitab 
ſeiner Straße, aber nun gab er dem Andringen ſeiner Ver⸗ 
wandten und Freunde nach und wollte ſich „der Leute wegen“ di⸗ 
Aetzten Tröſtungen“ gefallen laſſen. Es wurde allo nach der 
Pfarre geſchickt, und dort dachte man, es ſei ganz gleichgültig, 
wen man abordne: war der berüchtigſte Frrigriſt unbußferlig, bann 
kam ihm leiner recht. aber wollte er ſich waͤhrhaßf bekehren, ſo war 
dazu jeder gut: es wurde daher ohne weiteres der Naplan Sederl 
ſamt dem Kirchendiener in die Kutiche gepackt und an Ort und 
Stelle ſpediert. 

Als der junge Mann alein an dem Sterbelager ſaß und ſich 
mühle, dem flachen Geſicht einen ſalbungsvollen auferbaulichen 
Ausdruck zu geben, als er das große Maul offnete und in einem 
erſchreclichen Deutich zu ſprechen begann, jeden einzelnen Vokal 
wie einen Doppellaut dehnend und mit Weiche und Cärte der 
Mitlante ein bedenkliches Wochſellpiel treibend, da gertet der 
Krante in eine ſo ausgelaſſene Heiterkeit, daß der Kaplan beſtürzt 
und entraſtet die Flucht ergrilkl. Wenige Tage darnach war der 
Gutsbeſiber auf dem Wege der Beſſerung, aber in der Pfarrri 
vermochtle man ſich dieſes mediziniſchen Erfolges auf Roſten des 
theologiſchen nicht zu erfreuen und man wäre den, im Grunde 
hanz unſchuldigen Martin Sedert gern losgeworden. hätte man 
nur gewußt, wohin mit ihm: im Konſiſtorium. wo die Eingaben 
der beiden Pfarrämter zufammentraſen, ward die eine durch die 
andere erledigt, und ſo kam der hochürbige Herr Kaplan, ſchneller 
als er und andere es dachten, nach Swiſchenbühel. 

Da ſaß er nun in der dumpfigen Kanzleiſiube an dem ver · 
ſtaubten Umtstiſche und lat, da er ſich vor Langeweile nicht auz⸗ 
wußte, die Eintragungen iu den Kirchenbüchern, was ihn uller⸗ 
dings längere Seit beſchäftigen tonnte., da ſelde hundertfünſzig 
Jahre zurückreichten. Fliegen umſchwärmten ihn und wenn ſich 
eine oder mehrere auf leinem Ropfe tummelten und in dem ſteifen 
Haar verwirrten. ſo kelug er mit ber lachen Hond darnach: einem 
Statiſtiker würde es nicht ſchwer gefallen ſein, durch Ermittelung 
der Ziſſer des Prozentſatzes dar Gelöten einem Geſetz auf die Sdpur 
zu kommen. das, im Hinblick darauſ, daß meiſt uur die verbuhlten 
Individuen der Gattung dieſem Verderben ſich nusletzten und ihm 
anheimfielen, einer ſittlichen Vaſis nicht ermangelt hätte, aber der 
Raplan hielt wenig von den Wiſſenſchaften, von der Statiſtik das 
allerweniglte, die Geſchicke der Menſchen flanden ja in Cottes Hand   

  Und erſchlagene Fliegen zehlt men höchſieng, wenn es,eine Wett⸗ — 
gllt, wer mehr erſchlüge. — 

Er erhob eben wieder die Gand, lietz ſie aber auf halbem Wege 
üinken, denn im Flur wurden haſtig ſchluriende Schritte laut, dle 
Tuir offnete ſich und der Pſarrer ſchoß herein in die Stube. 

-Guten Morgen! Guten Morgent“ rieſ er dem ſich erhebenden 
Kaplan zu. „Bleiben ſie ſihen! Bleſben ſie ſthen, kieber Sederl! ů 
Schau einmal,“ — er nahm das lange Rohr ſeiner Pfeiſe aus dem 
Munde und deutete mit der federſpule nach den auf dem Voden 
Uiegenden Fliegen, — Sie fein ja ſo ein arger Hliegentdöter wle 
der röͤmiſcht Kaiſer Domitianus, vor dem ein Göfling einem, der 
a Kudienz unter vier Augen wollte, geſagt hat. der wäre ollein, 
nit amal a Fliegen bei ihm.“ 

„So wei habe ich es noch nit gebracht“ meinte der Kaplan und 
wenn er ſprach, wie ihm der Schnabel gewachſen, ſo klang das ganz 
ertruͤßlich. „Seine romiſche Majeſtät hat ſie wohl bei geſchloßßenen 
Lenſtern erſchlagen.“ ů ö 

-Sm.“ der Pfarrer ſchültelte den Kopf. „weißz nit, genſter⸗ 
ſcheiben hat es damal noch nit gegeben, Fliegengatter vielleicht. — 

-Er hat ſte wohl mehr im Griff gehabt.- 
„So wird es ſein,“ lachte der alte Herr, ſchulterte ſein Pfeifen⸗ 

rohr und drückte die. Aſche im Tonkopfe mit dem Daumen zut⸗ 
lammen, dann log er an der Spitze. um zu erprohen, obenoch ein 
Stäubchen glimme: es belam ihm übel, verkohltes Gekxümmel kam 
ihm in den Mund, er ellte zum Spucknapf und ſprudelte und 
leuckte. „Kreuzdividomini.“ ſchimpfte er, daß ich allweil vergeffe, 
daß aus, aus iſt.“ Er llopfte mit der Pfeiſe ſo energiſch gegen das 
Fenſterbrett, daß die Tonſcherben hinaus ins Freie fprangen. ·U, 
Sakra hinein, jetzt is ſie hin auch noch! 

Der Kaplan lehnte ſich mit einem überlegenen Lächeln in leinen 
Stuhl zurück — — vermutlich wühnte er, der Geiſt ſei 
üder ihn gelommen, — in fremder Zunge zu reden: .Här Pfarrer, 
Sie zaigen da einen ſo hibſchen Zoornezaiſer deer auhf greſere 

    

  Tunge antewahdtt 
Der Pfarrer drehte ſich auf dem Adſatze nach dem Sprether um. 

Er knift die Augen zuſanmen, als wollc er ſich ſeinen Mann ge⸗ 
nauer betrachten. „Sein ſie geſcheidt? Sie werden doch mir Leine 
Predigt halten wollen, Herr Sederl? Wo wollen ſie denn hinaus 
damit? 

(Kortſeßung folgt.) 
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Mekbetrürbt Kulcelent 
kcu -ril krint Veick 

— Danziger Nachrichten. 

Die Bertwendung der Aloderttilsiyente. Die Sanuniung 

tüt dir notieldenden Kinder wurde am 31. März sbtztſchioſſen 

Und wurde ein Geſamtergebris von 314 000 Mk. crzlell., Aunt 

den Kopt ber Brvölkerung rertellt ertibt dos ungeläht 0 Nf. 

Das Durchſchnittsergebnis im Reich betrug 1 Mt. Die ein⸗ 

zrinen Kreiſe betriligten ſich wie lolgt: Donzis⸗Höbe 07 f 

Mork (20 Big. pio Kovl der Vevölkerung), Danzig⸗-Rie⸗ 

derung 4760.95 Mt (D5 Vj9.), Grußer Werder 15 0925 Mt. 

60%0 Vüa. Stabt Zoppat 6408.32 MWt. (&ô Vig.). Stabttreis 

Danzid 235 U Mt. (1.43 Mk.) Die Kreiſe erboſfen min⸗ 

deſtem den von itnen ubgefübrten Ertrag lür ibre 

Mohtlahrlrzwetcke zuruck. Die Krelle Dansigert Sdhe 

und Nirdcrung verlolgen in der Hauptſache den Hlan, bie 

gelamwelten Beträge für lautwerdende Natſtände ihrer 

Einder im Kreile zur Berfügung zu ſtellen. Im Kreile 

Gtoßzer Werder kollen die Gelder jür ein Kinderdelm Müt⸗ 

terberotung und Schmwangerenfürlorge Berwendung ſinden. 

Joppot mill die von ihm aufgebrachten Beträßze für dle glel⸗ 

chen Zweckt verbruuchen. Es beſteb: bie Adhicht, den Kreiſen 

die von iheren tzeſammelten Gelder zu übertaſher. Der größte 

Tell der Sammelertruget ſoll lofort ausgeſcküttet werden, 

um die größte Rot ſchnei zu lind 

An Danzis iſt besbſichtlgt, dit Geſder den gemein ⸗ 

nützigen Anſtalten zu überwelſen, dtren Wäichebeſtünde drin · 

gend der Erneuerung bedürfen. Uuch Badefabrien und 

Ferienkvlonten für Kinder ſollen unterſtützt werden. Ferner 

ſollen Kinter von Eltern, Ple wirtſchoktlich zurüdgegangen 

ſind, aber nicht die ſtüdtiſche Wohlfabrtepflege in Anlpruch 

nehmen. eine beſundere Zuwendung von Milch, Kieidung 

ümd Wäſcheſtücken erhalten. Von den geiemmelten Geldern 

ſollen 20 Brozent als Relerreſonbe zurückgelegt werden. Er 

ſoll kür beſondere noch nicht zu üderledende Notſtände zurück⸗ 

geſtehnt werden. Zur Verwaltung der Gelder wurde eln 

Ausſchuß sewählt dem ou⸗ Arbeiterkriilen nur Frau Käthe 

Veu angehört. Die Organiſationen, bie Anſprüche an die 

Sammiurig ſtetlen, haben ſich an das Stäbtiſche Jugendamt 

zu wenden. ů 

Schont die Schonungen! Der Senat. Forſtvermaltung, 

bornbet ſich mit einem Aulruf, der an zahlreichen Stellen, die 

von den Waldbeſuchern hauptſächlich berührt werden, zum 

Ausbang kommt, an das Bublikum mit der Bine, ihn det 

den Bemilhungen zu unterſtützen, die darauf gerichtet ſind, 

dic rieſigen Schiähen in den Wäldern nunmehr wicker aue ⸗ 

zugleichen. Große Kolten und viel Arbeit mäſlen aulgewen 

det werden, um die gewoltigen Kahlſchlagſlöchen rt auf⸗ 

zufuriten. Der Erfolg dieier für die Allgemeinheit ſo w'k · 

Ugen Arbeiten bäng! neben günſtinen Witierungsverhelt⸗ 

nilfen uſm. viel davon ab „ dir Waldbeſucher die duten 
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Mie Urbeiter det eurcpaiſchen Veltlander bekunden ſelt 

dreißig Jahten ihren Willen, um durch die machſende Kroft 

ihrer Orvaniſetian, durch Anwendung acietzlicher und unde⸗ 

rer Mittel die Macht über bie herrichende Klalſe xu erobern. 

Sell dreißig abren rerſummein lich die Arveiter am 

1. Mal, um den Geift der Solwaritilt, der lie beſcelt, pi ver· 

küönden, um Heerſchan zu halten über die ſtetsanſtelgenden 

Maßlen, um ihren immer lauter werdenden Nompfruſ er⸗ 

lüönen zu loſſen! Dieſes rmüſſen 

die Utbeitetmaulleſtattonen möchliger ausfallen denn je! 

Pite Reaktian reckt in allen Vändern frecher als le ihr 

Haltpt emeot. Ammer kühner wird der Widerſtand der 

Nourgevlſit geaenüber den gerechten Forberungen der Ar⸗ 

belter, immer krutaler werben die Verkotaungen, denen hie 

Arbeitrt leiters der Keylcrungen aucgeſetzt ſind und lmmer 

drellter dit Anhtrengumgen der Vertteter des Grohkapitots, 

lich dir Negirtungen völlig geſustg zu machen. 

Mir brauchen nut en die an unleten Mitarbelteen ver⸗ 

kten Grrurt in Ungarn, Ginntand, Spanten ulw. zu er · 

bAügtiette, 

Mer brauchen nur auf den Widerſtand zu verweiſen, dun 

den die 
perbeflrrung der ſoßlolen Geßrtzordung 

umd num dür Verkurzuuß der Arbettsgelt in beinah⸗ 

allen Vundern iubhi. 

ehi brouchen blaß daroul hinzumeiſen. wie wenig Eißer 

kie Veiter des Rötterbundrs an den Tag lenen, um., ſei e? 

Lurch Reng der Valuthfrane oder der Rohſtoſſverteilung 

12, Len wlrtſchaſtlichen Wirderaufbau Guropas 

Wolle in die Rand zu nehmen. 

Mns kurumert e dieſe Herrtu, ob durch ihre Väſfigkeit 

attenthalben die Arbelksloſigkeit und damit der Hurcher in 

den Atbeiterteimen zunimmt“ 

Stalt die Ardeitsloſigteit mößzlichſt raſch und möglichſt 

wirkam zu bekämmplen, durch eine entgegenkommende Hal⸗ 

tung getzentber den Ländern mit enlwerteter Valuta, liatt 

Voriorge zu treiten für eine jultematiſche Vertellung der 

Mobſtolie und Kohle für die Anduftrie. witd die Arbeits⸗ 

ardert, indem ſie die deutſchen Bergarbeitet zu 

       

   

    

    

  

  

     

    

    

hwunden ſrin und wieder freundlichen grünen Wald ; 

ru Plan gemacht haben, Nebenbel iſt natürlich zu be ⸗ 

uirtſchoftlich betrachtet, dem Freiſtaat dann 

ngen wieder zuwachſen 

gtnehmigungeirtit Einkührnng beltimmier Woren nach 

Peutjchland. Tie Weirrzung von der MAührbewiiligunn repeit 
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Eihtiiim 
Kunitler. Edeiſteine 
Meilr im KAutland zwe: Einfuhr erwerben hud. Lehensmittel in 

paktten um Werbrautth un rigcntn Haushalt der jüͤhreu⸗ 

3 b Milcntamm imit Ausnahme von MAnanas, Sußran., La⸗ 

Rablax Haviurrrlutſtoffe. Kaviatlekr. vanguſten. Pummern 

äutter tur zivel Tage, 

    

  

nille- 
und Aullerul, Fahrzeuge auf der Meiſe. 

Puller und Ursben, Zeichnungrn. Rücktwaren. Sürge mit Leichen, 

Urnen mit Aiche, Echmuc für Ariegergräber, wiſtenſchaftliche Wra⸗ 
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lliche Anßtalten, Grßenſtände des täglichen Vedarfs. 

die alä S u cißentn (Sebror ‚ ropiant 

ulw. Dir Lantteimanzämnter konnen ihr Vereich 

nücemtin deſtimmrn 

Zut Bezeitigung der Diſteln wird 
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nrrunn atbraächt -Wie Aigentümer, Nupnirher äund 

Weidepläten, Tortangern, Grenzen. Mainen. 

  

Patirr v⸗ 
Tr;Hrn. V2 ibrördern. Grsben⸗, Deick, Vahn⸗ und 

von undenutzt liegenden Grundſtucken 

einrr von ri:wliseibehörde alljähr⸗ 

er der Ulßtezeit näher uu behtimmenden und amtlich bekennt 

darant warkſenden A. n durch Aus- 
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Der Danziger 
eine 

ämie von 25 Pf. aus Stralsmitteln ausgeletzt. Die ge · 

töteten Kreuzottern hind bei den Ortspolizeibehürden bezw. 

den Oberförſtern abzuliefern. 

Aus aller Welt. 
Jeilvatzslport. In die britiſche Poſtzeitungsliſte wurde 

ieſer Tatze cine neue engliſche Zeitung aufgenommen. Sie 

kührt den Titel „Die Luſtpaſt“ und bat den Zweck, die auf 

drohttrſem Wege unterwegs aufgenommenen und wöhrend 

des Flugs im Arroplon gedruckten Nachrichten zu verbreiten. 

Dle neue Zeitung iht zunächſt für den Dienlt der Flugzeng⸗ 

linie Parta—Vondon beſtimmt und wird in zwri Sprachen 

aedruckt. Die leßten Meldungen der Volitik, des Handels, 

des Sporte und der Kunt werden in London kurs vor dem 

Abeiug an Nord gerommen: dieſe Weldungen werden fort⸗ 

lauſend durc den drahtloſen Dienſt unterwras ergönzt. ins 

Pranröſiſche jiericht und an Vord gebruckt. In Bautogne 

wird bie franseliiche Ausgabe der -Uultpoft“ durch Fallſchirm 

ut die rese beförbert. Spätere Ausgaben werden denn je 

der genommenen Ronit abhewerfen. Die in engliſcher 

hr Leigeitellte Ausgabr. die cuf der relſe gedruckt 

au allſchirem i⸗ 

Dert Kampf getzen die Hreuye 

Senat bat für jede geiangene oder getötele Kreuzotter 
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Mai⸗Aufruf des Internationalen Gewerkſchaftsbundes! 
Ueberjchichten zwingen und damit dle BergarbeiterEnglands. 

Fronkrelchs. Belgſens und Hollande arbellslos machen. 

Mir brouchen bloß auf die Vemähunsen der Rourgeoilie 

in allen Ländern binzuweiſen, um die Sozialiſierung der 

Urtduktianswittel zu behinbern. 

Mehr als je iſt cin geſchtofſener Auftreten der oeganiſterten 
Arbetter vonnöten! ö 

Wir rulen CEuch daber auf. den 1. Maitag zu einer tat⸗ 

kräͤftigen Httion zu geſtalten füur die von den organifterten 

Arbeitern fan aller Länder auf dem Nübember⸗Aungreß in 

Vondon auigeltellten Forberungen; 

Sojlalifcrura der Produktlonsmittel! 

Durchſübtung det Beſchlüſſe von maſhlugton! 

Detämmimig der Arbeitstellgkell u. u. durch 

der Rahſtolfvertellung! 

Gener den Milltarismys und für den Wettlrieden! 

Der ertte Mai fri der Kropaganda für dieſe Forberungen 

gewerht! 

Der orm dieſer Rropanando, die Art und Weiſe de⸗ 

Durchiührung der Pemontratien muß natürlich die Entſche:. 

dung der Landesorganifattion ſelbſt und den befuglen Vor⸗ 

ktänden überlaſten bleiben. 

die Klalfenſelldarität des Proletariats gegen 

Bruiatilät des Rapiioliemus! 

Gemeinſchaſtlicker Kampf für den Wettitieden! 

Durt neriere vnöberwindliche Macht zur Befrelung der 

Arbelt! 

Gensiſen! Tragt Sorge, daß die im Internationalen Ge⸗ 

werkſchaltsbund urtzoniſierten Miüionen von Arbeitern 

am Mallog wie ein Mann auftrelen 

für die Errberung eines menſchenwürdigen Daleins! 

Ge lebr der internattonale Kampf der Arbeiter! 

Das Rutrau des Internatlonalen Gewerlſchajtsbundes: 

Z. H. Thomas, proylſoriſcher Vorſizender, L. Jauhaur, 

1. Bizꝛvoriitzender. E. Mertens, 2. Bizevorſihender. Edo 

nunen, Sekrelär. J. Oubegeſt, Sekretär. 

Regelung 

  

die 

   

nach rinem Bericht der Münchener Medlziniſchen Wochen⸗ 

ſchrijt bis zu einer Höhe von 2000 Meter erheben und 

f nlerg mit einer Geſchßwindigkeit von 170 Kilometer 

bletel außer für den Führer Platz 

jür 4 liegende oder 8 ſitzende Kranke, für einen Arzt, eine 

Schweſter und einen Mechaniker. Dieſe Nettunnsſtation in 

der Luſi veſitzl Cinrichtungen, um ſich auf der Mecresoder⸗ 

näche ui derlallen zu können ilt mit drahtloſer Telegraphie, 

Deniilattonsaplagen und Kühtvorrichtungen fur tropiſches 

Atima ausßeriſtet. 

Vermißle im Untetſtend gefunden. Wie aus Straßburg 

gemelder wird, hoben franzöliſche Arbeiter bei Aufräumungs⸗ 

arbeiten in der Kähe des Echloſſes Cambrai (Habringcourt?!) 

einen verſchültelen M.-G.,Unterſtand aufpedeckt, in dem ſich 

die Leichen der geſamten Befatzung in Stärke von einem 

Offizier und 16 Mann in noller Wehr befanden. 
—— 

Sport und Körperpflege. 
Witteiluntzen den Arbeiterſporttartells.) 

  

    
in der Stunde jtigen. 
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Spiel kaun nicht 
Fuhbauler! Das für Sonniag angeletzte 

2 Uhr nachmittags kattfinden. Statt deſſen Tratningsppiel 

auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. 

Turn- und Sportwarte! 
Dienstag, den 19. April, abends 7 Uhr bei Schmidtke, 

Sitzung des turntechniſchen Ausſchuſſes. Hierzu Vorlurner, 

Turnwarte und Sportwarte der Vereine. 

Freie Turnerſchalt Danzig, ů 

Sonnabend, den 16. April bei Derra Frühlingsſeſt— 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗VBerein „Parwärts“. 

Sonntag, den 17. Upril, 2 Uhr Anfahren vom Heumarkt 

durch die Stadt und Langinhr, dann zu Derra. Hämtliche 

Mitglieder haben ſich zu beteiligen.— Dienslag, 6 Uhr, 

Heinrich⸗Ehlers⸗Platz: Reigenfahren.— Donnerstag, 6 Uhr, 

Turnhalle Hakelwerk: Ball'piel und Saalfahren. 

Turn- und Sportverein „Kichte“, Chra: 

Sonntag, den 17. Aprül 5921, vormittags 9 Uhr: Tucnen a! 

der Turnhalle Ultſchottland. 

Touriſttnvereln „Die Naturfreunde“. 

Sountag, den 17. April: Bofaniſche Fuhrung durch den 

Olivaer Wald. Treiſen: 7 uUh (hlenmarkt (Friedensſchlußi. 

Führer: Kwitniewöli. ſie willtkommen. 

Aus der Geſchäftswelt. 
EGin Wahrzeichen am kihein. Wenn nian vom ſchönen Nheiugan 

binaul Mainz fährt. erblickt man bald auf hohem Turm 

einen mchtigen gekrünten Froſch. Er iſt noch ein König in ſeinem 

Reich, dar weit ausg:brritet unter idin lirgt. Müclitige Hallen um 

ſchließen ein welten Hol, den vieſige Ochälter und lange Reihen von 

Köſſern bebecken“ Das Meich des Frofchränigs iſt die Erbalfabril 

von Worner u. Merß in Muin] und er iſt gleichzeitig die Schut 

marte des berühmtelten Erzrunnikes dirfer Jubril. Dle wolte 

eit, bie mächtige Girthalle und di⸗ 

uſcren Velrlebe 

n Mengen von 

worden. AWenn 
‚den fi 
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Erbaldoſen täglich 

man von Mainz ut 

giht wan noch lang⸗ 
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    Die Krawatte. 

Von L. Gchermaun. 

Vorige Woche ging ich bucch die Wipplinger Straße. Ich wor 
lehr ſchlechter Laune, Alarum, riue ſih ans dem Swicgefhrüch er⸗ 
wetſen. dar ſich wiſchen mir und meinem Velannien, dem bHerrn 
Springinklrr, bem ich begegncte. entſpant 

Wo haben Sie denn Ihren Hut r'oh-n, Herr Springinklee!“ 
fragte ich. 

-Ja wiſlen Eir denn nicht. dat ich ſchon Aer Monate keinen 
Cut mehr trage? SEo wir Sie mich hrutt keyen⸗ ſvo bnnen Sie 
mich immer auf der Caſie ſrüyn.“ 

-Al das geſund für die Paare oder för dle allgememe Ronſti⸗ 
bitlont /“ verlangte ich zu wiſſen 

-Hor alles iſt es gelund, aler ganz teſondert für daßverte⸗ 
monnai“, erwiderte Springintlee ſchmunzel-'d. „mein Hut nämlich 
war in einen ſolchen Zuſtand, baß ſegertiner Vohßelſchuuche davor 
grauſt hat, und ba habe ich mir vorigen Herbſt einen neuen kwuſen 
wolen. Sie, wiſſen Sie, wan ſir wriangl haben! Achthundert 
Aronen Herr, ochttzundert Gronen. ſue cin Dechel. föür dben ich 
fruher frine funf Kranl gegeben zein! An Schmarren., habe ich 
geſaht. Ich muß ſa kan Hut tregen, es heißt ohnehin, daß es ſo 
koloſſal geſund in wioßkorket u irrtlen zu gehen. No und ſo trage 
ich halt tan Gut mehr urd Lriunde mich ſrh1 wohl dabei.“ Sa ſchloß 
derr Sprinainkite und ſtrich ſich ſachte üter die drei Dutzend 
Gaarr, die aul verichiedenen Etellen ſeincth Schädel wuchlen. 

Ich hatte feinen Autsührungen mit innner lebhafterem Inter⸗ 
eſſe zugehört, 

„derr Springinllec. nicht wahr, die Nrawatten ſind auch ſehr 
teuer geworben? ſragte ich, 

Uliehl“ rief er und verzog dabel ſein Geſicht ſo ſchmerzlich, 
als hatte er ſich in Mie Zunge gobiſſen, 

„Glauben Sie, derr Springinklee“, forſchle ich weiter. „kann 
man auch vhne Rrawatte auf der Stratze gehent Melne lehle, die 
ich anhabe, iſt namlicß ſchon ſo ſchleißig, daß ſie mir unter den 
Fingern zergeht wie Butter.“ 

„Ohne Krawatte auf der Oaſſe7“ murmeltt Springinllee be· 
denllich. „dal möchte ich doch nicht empfehlen, Es ſchaut gar ſo 
— — ſo mertmürdbig aus.“ 
. n, Menſchen! Halbſchlächtige, unlogiſche Menſchen!“ 

rief i ö· 
„Wen meinen Sie denn?“ fragte Springinklee betreten. 
„Site meine ich, Herr Springinkler. Sie ſagten ſoeben, datz 

man keinen Hut trogen muß. Weshalb ſoll man eine Krawalte 
tragen? Pber einen flragen) — — — ober — — — 1“ 

„Erlauben Sie, mein Lieber, da könnte ma ja gleich nacket gehen 
— — fiel Springinklee mir entrüſtet ins Wort. 

„Das wäre auch das einzige Richtige, Logiſche für unſereinen. 
Nackt, ſplitternackt“, entgegnete ich finſter und eilte hinweg. um 
mir — eine Krawatte zu lauſen. 

Ich betrat einen Laden mit der Auſſchrift Herrenmodewaren“, 
ſchüchtern, mit dem Hute in der Hand, wie es einem herunterge⸗ 
tommenen Kulturmenſchen ziemt. 

Zwei funge, hübſche und ſchick gekleidete Verkäuſerinnen liehen 
iich durch meinen Eintritt keineswegs in ihrer Unterhaltung ſtören. 

-WDas glaubs denn eigentlich, daßb du mich warten läßt7“ have 
ich ihm geſagt; ſo wats bin ich net gewohnt, und wenn du keine 
Zeit fär mich haſt, brauchſt überhaupt nicht zu kommen. 

„Entſchuldigen Sie, wenn ich ſtüreß meine Dame“, fagte ich, 
nachdem ich ungefähr eine Viertelſtunde gewartet hatte, ich möchte 
gern eint Krawatte kaufon,“ 

„Geh, Stefft, bediene den Herrn“, meinte nun die etne der 
jungen Damen mit einem ſchweren Seukzer, worauf die andere 
mich fragend anſah. x 

„Ich möchte einen netten Selbſtbinder in der Preiblage von 
hundert RHronen.“ 

Die kalte Miene des Fräuleins, die ſehr ſtark von dem inter⸗ 
oſſierten Uusdruck abſtach, mit dem ſie ſoeben noch der Erzählung 
ihrer Kollegin gelauſcht hatte, wurde kälter, eiskalt. 

-Zu bieſem Preiſe haben wir nichts.“ 
Sie wendete mir den Rücken und ich lich davon. Erniedrigt 

und beleidigt. Wenn ſie wenigſtens ein bichen höflich geweſen 
wärel Vielleicht hätte ich noch zwanzig, fünfzig Kronen brauf⸗ 
begeben. 

Der nächſte Laden, den ich betrat, war noch viel ſtuttlicher. 
Hinter den rieſigen Spiegelſchriben ſeiner beiden Auslagen gab es 
die verſchiedenartigſten Krtikel der Herrenmodenbranche in ver⸗ 
ſchwenderiſcheſter Auswohl und Farbenpracht. Drinnen in dem 
langgeſtreckten Gewölbe hantierten ein halbes Dutzend junger und 
älterer Herren mit verdroſſenen, gelangweilten Mienen. Niemand 
üprach ein Wort, auch nicht, als ich mit hoͤflichem Gruße hereinkam. 

Ich mochte eine netie Krawatte — ungefähr — bundert, 
hundertfiebzig Kronen“, murmeſtt ich mühſam zu einem der 
Herren, der mir zunächſt ſtand und, den ausdrucknvollen Kopf in 
beide Hande geſtützt, mit 
lehnend. andöächtig ein Morgenblatt las. 

Er warf mir einen ärgerlichen Blick zu. 
„Herr Schmuck, Krawatten!“ rief er nach Nordweſten gewendet 

und verkiefle ſich wieder in ſeine Zettung. 
Ja, der Herr Schmuck riß eine vitteckige Schachtel aus dem 

ffach und ſchob ſie mir wortlos hin. Ich ließ einige der darin bo⸗ 
findlichen Krawatten durch meine Finger gleiten und wählte eine, 
die mir ſehr einſach und beſcheiden autzſah. 

„Was koftet dieſer“ 
„Sechshundertſiebemindneunzig stronen.“ 
Das iſt ja viel zu truert“ riel ich entſetzt und jügie bittend 

hinzu: „Vielleicht finden Sie etwas Billigeres. Ich bin in Goltes⸗ 
namen bereit, auch zweihundert Kronen zu bezahlen. Sie w! den 
ja ſelber miſſen, mein Herr. ein Zeſtangeſtellter, der noch dazu ver⸗ 
hetralet iſt und Kinder hat —. — in dieſen Zeiten — — eine 
Krawatte muß man (hließlich haben.“ 

Wor beſchreibt aver meine Entrüſtung, als ich bemerkte, daß 
der junge Panun, der inzwiſchen mit einem Sahvung ſeiner Hand 
die Schachtel in ihr Fam zurfckgeſchleudert hale, feelenruhig mit 
einer Anzahl bunter Herrenſocken hantierie und mich nicht im ge⸗ 
ringſten mehr beachtete. 

Zäßneknirſchend eilte ich hinaus und 
mir zu. 

Ich kam mir wie ein abgewieſener verſckämter Beitler vor, 
aber girichzeitig reßte fin mein Gigenſiun. Ich mußte cine Kra⸗ 
watte Hhaben. 

In zwei auderen Läiden erging es mir nicht viel beſier. Ueber⸗ 
all dieſelben gleichgöltigen, berdrießlichen Mienen, oieſelbe Unhöſ⸗ 

ſchlug die Tür hinter 

      

den Ellbogen auf dem Verkauſstiſch   

lichrett. es ſchirn, als woilhen alie Dief⸗ uInd cür 
Verfonal Die Lohung far ſich in Anſhrrch nehmen. die man früdet 
eimmal dem Etaatr geigenäber ſeinen Lohalen ftruerzahlenden 
Borpern ugeſchrieben halte: Hahlen und — kuſchen 

Ais mir ſchtehlich die Eigrntamertn einen beicheldenen Vabens. 
rine eimei neunzig Rilogrumm ſchwert Namo, mit geringlchätiger 
Miene eime perſlaugte. verdlletr Sirbr vm den 7rtid von ſuindert⸗ 
achtain Arvnen zuſchob, wur mein entichint Keſact. 

Ich verzichtit mis eine nrut Krawattr, ader Mache wollte ich 

Ach warf mich in die Brult and ſteuerte auf einen Laber zu, 
dem mon anlah- daß er zu den vornehmſten und feinſten der ge- 
lamten Perrenmodewarenbronche Mählte, Die Auslohe allein ge⸗ 
währte Höcklten eanitlertiſchen Germz. Sie rnthfielt nichts als ein 
Pear der ausetirſenſten Goſentrager, zwel in bittorrtfen Schlan⸗ 
genwindungen angrorhbnett Eridenkrawatten und ungelähr einen 
— * golberlben Parlum in einer Kriſtallflaſche. Im⸗ 
voun 1 

ᷣSSSSSSMSSSSSSEESSSSSMSMS 

Schickſal?! 
Es iſt ſo leichl, ſo leicht, wie ſichs die Menſchen mochen! 
Sie jaden: &e Iſt Schichal! Ich vermag es nicht zu ändern! 
Sie ſatben: Es ifl Golles Willel Ich wuh mich Fügen! 

Es iſt Vererbungt Ich muh es kragen! 
Dotausbeſfſimmung! ö‚ 
Vertzängulst 
Anglück! 
Tücckel 
Pech! 
Es iſt ſlärker als ichl 
Ich kaun nichts doflirl 
Du kannſt nichts dafürt . 
Wir können nichts dafürt 

Sie fagen nicht ein etuzlzes Mal: 
Cs iſi meine Schuldt Es geſchleht mil Aecht! 

Ich hälle beffer vorforgen ſollen und auf der Hut ſein! 
Cäſar Flaiſchlen f. 

  

  

  

Drei elegant gekleidete Herren, zwei dito Damen, eine Raſſie, 
rerin ſtellten das Perſonal vor. Nan ging auf Teppicken, ein 
Ariſtallnſter hing an der Tetke und die Glasvitrinen enthielten 
allerlei Herrenmodeſpezialitäten. 

„God dahy, it brauken half a Dutend Kravatte. 
Inaliſch!“ 

Ha, welche Bewegung, welcht Aufregung entfeſſelten diesmal 
meine Worke] Die Herren verbeugten ſich krampfhaft. die Fräͤulein 
lächelten kokett und alle rieſen: „Inglijck, oh ves. ohhes!“ Tann 
ſpritzten ſie auseinander und kehrten wieder zu mir zurück, 
tanzelnd, ſcherwenzelnt wie in einer Pantomime, allerlei Schecchteln 
und Etuis in den manikürten Händen tragend. 

Ich wählte ernſt und ſchweigend Krawatten. Manſchetten⸗ 
knöpfe. Zephirhemden, Hoſentrager, Handſchuhe, Vavendelwaſſer, 
Enu de Cologne, alles in den rxquiliteſten Oualitäten, und ſchloß 
den Handel mit einem trockenen -Al riahtl“ ab. 

„Ick zahlen nur in ingliſche Geld“, fützte ich hinzu. 
Wie ſte aüe für mich arbeiteten! Die Damen, in dem ſie die 

gewählten Gegenſtände int das ſeinſte Seidenpapier verpackten, die 
Herren, indem ſie angeſtrengt die Kronenpreiſe zu phanfaſtiſcen 
Kurſen in Pfund Sterlinge berwandelten. 

Inzwiſchen bemühte ſich der Eigentümer des Geſchäfts, mich zu 
unterhalten. Er tat dies auf ungefähr ſolgende Weiſe; 

„England“ — er zog die Bruuen hoch, ſpitzte dit ippen, nickte 
mit dem Kopfe, um den Grad der unbegrenzten Hochachtung an⸗ 
zudeuten. den er vor dieſem Lande empfand; dann nach einer Pauſe: 

„Ernileman diſtinguiert“ — er ſah mich lauge und liebevoll an — 
dann: Liver Sterling —, er ſtrahlte übers ganze Geſicht. 

Ich kalt und hochmütig: „Uas loſten alles?“ 
„Ffünfeinviertel Pfund Sterling.“ 
Vai Gott, bachte ich, ein Papyenſtiel; laut aber fragte ich: 

-ſerniugetmidſchünblcheforfeifhöndrevauz?“ 
Totenſtille. Dann hörte ich ein Flllſtern: 

dös haßt?“ 
„Können Sie mich wechfeln ein Fünfhundertyufundnoie, über⸗ 

ſetzte ich und fügte hinzu, als ſich hierauf ein algemeines Kopf⸗ 
ſchutteln erhob: 

„Ict bin ſehr batrübt — — Godd morningl“ 
Kühl, gemeſſen und ſteif verlieh ich das Vokal, mit dem ange ⸗ 

nehmen Bewußtſein. daß hinter mir die längſten Geſichter, die es 
gibt, gezogen wurden. 

Und nun ſtand ich wieder auf ber Straßhe, befriedigt. aber ohne 
Krowatte. 

Wo ſchoß mir ein Gedanke durch ben Kapf, und ſtelz wie Rarl 
Moor, ber Räuberhbauptmann, ſprach ich zu mir die ſolgenden 
Worte: ů 

„Ich enſinne mich eines einſchichtigen blanen Seidbenfockens, der, 
Lerachtet und Perheſſen, im Winkel einer Schublade ein elendrs 
Daſein friſtet. Siebenhundert Kronen koſtet eine Seidenkrawalke 
— kem Sacken kann gehollen werden.“ 

§ 218. 
Stizze von P. Gaupt. 

Der Arzt. hatte frine Unterſuchung baendet. Es war ſtill im 
Syrechzimmer. Daß milchige, weiße Licht der Deckenamrel 
ſchwamm in der Luft wie ein ſchwüler, ſtickiger Ballen. Wenig⸗ 
ſtens fühkte ſich die hunge frrau bedrückt, erfülft von beiter, weher 
Baugigkeit. Etwas Derartiges mußte ihr Geſicht ſpiegeln: denn 
der Arzt legte in ſeine Worte ſchonenden. lröſtenden Klang: 

-Sie ſind geſund, für die heutigen Ernährungsvehällniſſe ſo⸗ 
flar gut imttande. Es geht mit Ihnen vor. was normalerwriſe 
mit jeder cinige Monate verheiraleten Frau vorgeht ... 

„ln AInd!“ 

Sprecken Sie 

Wiſſen Sö, was 

  

  
  

    

   
    

  

atteraldt in f. üite, den Schre der Anchi vot dem neurn „kat erkecks! Lr wohs, — —— dorh tat rr tk teber Ath, ôr batte ſich abgewandt. aber er lrärte det angtvollen, drennend dlitenden Außen der werdenhen Rutter. 
g ne keüe Sirüilung. Deutrn „Ahr Wann il ja & 

zen der Krbeitgieten huben, Sie nur, wientel ſchworr⸗ 

— Kaßſe. Das Kehalt reicht ſo⸗ 
wirſo nicht. Unſer dihtten Rerinbgen in bei Euſchehng de⸗ 3 
Müdeil alle arwotten, und krebbem haben wir nech abzuzahlen- 

Wüünſchen Sie ſich nickt cwen Stamtehalter 20 ein kleives, 
tigtnes Kelen ill doch rwos Lckünrs, 

Er waßhte nicht, ge anzuſehen dohn und nichts ſage nder Troft 
dhünkten ihm feine Worte. Wie oßt htte er ſie ſchon cgeſprochen: 
IAm voraut von ihrer inneren Urwahrhettigkeit überzrugt! 

„Freuen! Ich möchte ja ſo gern ein Kind haben“ — gewalt⸗ 
ſamts ſiurnchhalten, wie das von Händen vor dem Greilen nach 
etmas Wurbotenent. aber a Siitte rtigenden in ihrer Stimme: 
aber wir können js nicht. ir werden ja lelbt kaum ſa'! Und 
lanmen immer tieſer in Schalden. 

Waß dorauf erwidern? Mußte man der Frau, die mit Freu⸗ 
den ein Rind in ein nur einigermaßhen aueftbmmliches Veben ge⸗ 
bären würdt, nicht helfent ů 

Pie Hrau bettelte, flehte: „Herr Toktor, nehmen Sit mir das 
Lind ab! Es lann ja nicht leben Ich muß et je in Lumpen 
wickeln! Es verhungert jat“ ö 

Der Arzt unterdrücte ein Stehnen. Wieviel Frauen hatit er 
mit ihrer Laſt. met derlelben Cuni ſchon gehen laften müſſen. Wie⸗ 
plelc, deren Rinder nun dahinſiechen, unterernührt, ein dumpfes, 
notzerd-ucktes Leben! Dielleicht — ein Goffnungsſtrahl:“ „Sie 
Lune b3 ſtarken Herzlehler! Ihre Kräſte nehmen van Tag zu 

ag ab?“ 

„Lerr Toktor, ich bin immer gefund geweſen.“ 
Sie verktund Ihn nicht, fürchtete irgerd eine writere, furcht⸗ 

bare Entdeckung. In Ihm wühlte es, wurde hart. Huch donn ja 
nicht. 

Woettelnd lagte ſie: „Herr Toftor, helfen Sie mir.. 
„Taßs barfſ ich nicht: ich brinne uns beide inn Zuchthaus. Viel- 

leicht ninimt Sie noch länell eine Raſſe aul. Oder haben Sie nicht 
Nerwandtte, die vermügend find?“ 

Sie ſchüttelte ſtumm den Ropf, neſteltt mit bebenden Fingern 
ihre Nleider Zurerſt. 

Ihm wor. al5 

helſen lohmne. 

Leu Echnel, ber nichut 

  

     

   

  

  

    

  

   eer an Vette einet Krauken, dem er nicht 

    

gelunder Verſtand. ſein Arnigewiſten aber ů 
emperte ſich dagegen. Er konnte ſa helfen. Toch nein — die 
Paragraphen. 

Ich kann — darf nicht. Sie find nicht die riſte. 

ſchwerr Zeiten, gewih; aber dus Geictz verbietet es. 
in das Zuchihaus und ich mit nen.“ 

„Es erfährt in niemand.“ 
Er ſchmieg, Er dachte daran, daß er vor drei, vier Jahren 

rine jolche Zuſane als chreurthria zurückgewieſen hälktte. Heute 
wiederhotte er nur l 

„Aah dart Ihnen ni—⸗ 
Schweigen Dann ging ſie. Ihre ſcheuen Nugen, ein bitterer 

Zug u'n ihren Mund fſagten khm. daß ſie irgend einer ſchmutzigen 
Frau ſich anvertrauen würde. Vicllricht kam ſle dann in einigen 
Monaten mit krunten Lrib wirder. — — 

Die Tür fiel ins Sclok. Er ſchauerte zukamnen. Im hr 
tönten ihm dir Morte dir er als Suchverſtändiger in einem Ge⸗ 
richtsſaal gehört hatte: — 

„Die heiligſte ſittlichle Pflickt, die Pflicht der Mutterſchaſt, 
hur die Augoklager verletzt...“ — 

Er ſah das vornchme, ſtrenge cdeſicht des Staatsanwalts vor 
ſich, bie ſorgfältig raflrrie Saut, die wohlgepflegten Hände, die 
ſich kampäbereit aui das aufgrichlagene Geſetzbuch legten. 

Iunt war ts, els ſchwüänge lih ein urburmherziges, brutalet 
Schwert., datz unzühlige KFrünlcken vernichtete—-— —-,.—.—— ů‚ 

Er wuſtl ſich kie Hände, Lrampfhait, zornig. Ihm ckelte. 

Es ſind 
Sir kämen 

      

     

    

    

Courths⸗Mahler⸗Kuchen 
oder Rezept, einen beliebten deutſchen Famllien⸗Roman öů 

zu erzeugen. 
   

Man nehmerine ſem 
frau, ſeßte ihr große Roſinen in den Kopf und laſſe ſie langfam 
an einem klolnen Lirbesſeuer anbrennen. * 

Hierauf ſchäle man von einem dürren Stammbaum daß letzte 
friſche Keis, löſe es von altgebackcuen Familienanſtchten und laſſe 
es im eigenen Saſte dunſten und anfſchäumen. (Die fein ſäuber⸗ 
lich bloßgelegte Rrone muß mindeltentz gräflichen Urſprungs ſein.) 

Inzwiſchen bereite man ein teigiges Teſtament, daß, ouf ein 
llaches Biech geſtrichen, vorerſt zum Gebrauche fertig abfeits ge⸗ 

kent wird. Nürn gebe man Jungfrau und Graſen zufammen in 

einen Keſſel und veranſtaltt das bekannte Trriben, indem man in 

raſcher Aufeinanderfolge hinzufſetzt: Einen Böfewicht mit ſalſchen 
Ochſenaugen, einen Tenor mit möglichſt viel Schmalz in der 
Stimme oder funſtige v dene durchtriebene, hartgeſottene Sün⸗ 

    

iblonde, in; Himbterfaſt betauchte Jung- 

  der. Als Rrehheſe verwender man ar beſten irtzend eine abge⸗ 
ktandaue Frau, die man ſchün anlaufen läßt und dann von allen 

u is abnrüht. 
Das Atles knete man jecliſch gut durcheinander, gebe von dem 

beliebben Backpulver Ende gut, alles gut“ rine⸗genügende Doſis 
bei und walke es zu einem ſiißen Strudel der Leidenſchaft oaus. 
Das ganze bringe man dann in 
Modell unſerrr 10 
nur ja rucht zu viel geſal 
ſein. Auck Hale man ſich 

Il der Kurllen gut au 
geflürzt und mit einer 
zogen. 

Carniort wird er mit 
unb Kraut und Nül 
Kuchen in „Furtſe 
daß rin derarti 
nicht nur ausgezeichnet zum Kaff. 
haupt zu jeder Stunde gern ver 

Fanz beſonders abe 
mit ſo rinem Aüerweltsbalhet eimt 

       

    

    
    

     

  

   

   

   

  

üt der Kuchen. Er barf 

hinzuzugeben: 
kungeart hinein. 

nuf geduldiges Papier 
lafur glace ſondante) kunſtvoll über⸗ 

      

  

    

   
   
   

       

  

Mm bef lüßt nian den 
mun kann ſicher ſein. 

üdem deutſchen Leſer 
ſundern von ihm über⸗ 

  

riſch aufgelegt, iſt 
hnitt zu machen. 

(-Iugand“) 

    

vorgawürmten poetiſchen 

ht pikant gepfeffert 

vorzüglich Kohh 

  



    

Mobeplauderei. 
Moen Aunemarle Oe— r 

PDi- linden Lüfte kind erwacht. 
Sie ſäuſeln und weben Tad und Nacht, 
Hle ſchaſſen au allen Enden 

gonvenſchein, Frühllngsahnen und Modewoche in Berlin! 

CsS glelht und Wh- in allen Schaufenſtern, beun eiue wahrt 
Harhbrnornie hal lich über Verkin ausgebreilrt Bunt, hunter. 
am bunteſten lockt es in gllen Stllorten zum Kauf, eder Luus 

iſt vorhanden und erigaht. Oie deulſche Modeinbuſtrie wil. 

wus ſchon vor langtn, langen ZJabren imherr und imener 

wiärder ungrreñt wurdr. enblich geſchlollen mii der deutſcken 

Mode dos Kusland erobtrn und ſom neue Abfohmbglich⸗ 

Metken fchaft es hieht wahrlich nicht nach Armut, nach 
eilnem im Plenk verknkchten Bolhe aus, mat uns ba allent⸗ 

halben entgegenſtrahlt und die Mrechrlichhel retz. Wer nur 

das Brrlin der Ueipgtaer, det Tauenhitaſtrahe, ber „Unter 

den LEinben“ Rennt, mag zu den ſonderParlten Anſichten über 

Peutſc'lande Bahlungs- und Veiſtungefäbfgbeh. über Deuiſch. 

jands MUrmul ober ſagenhakten Relchtum hammen. Das Clend 

berhric cht lich in dir Winnel, der ungeheure Menſchenfemmer 

ſcheut in ſeinet traurig⸗nackten Mlüße bie Lun ſtraße des Ge · 

nuller, auf der in ſaufenden KAries das Kustiand dahtnrelt 
um in brm. burch bas Malulec lend ſi -äallch mehr verblu⸗ 

tenden Peutldv.nb die für ſie noch erdin billigeren Ein⸗ 

näuſt zu beſorgen. Nur hin und medrt ein Menetehel in 

Mieltr Melt demmungsiöler Gtnuflts, Doßeiurdetanichter Freude, 

die ſtih am Voden üüßenden oder Uegenden Geſtollen der 

Opler des Krieces. 

Und ümit wehen Hetzen gihe ich kurch dieſe Melt der 

Aegenlatßze und froqr Mas ſallt du deinen Grnoffinnen 

ſcreiben von Rode und Mobeterdetten. wenn doch alles für 

le und ibren ichmalen Relddeutel unerichminglich iſt, was dat 

in der Juceudzeit ſo Kärmiich noch Frrudt vetiangende Herz 

Wouhl etlehnt! Aüber Justus und Frohlint und er Wunſch, 

lich zu ſchmügen für der etnen Geitriag. ben die Woche un⸗ 

IKh:, vehbren zuſemmen, und auch wir Krauen des ſchuffenden 

Nalkee wolen appetillich unk itd, auber und neu uneres 

Meges ziehen“ 

Für uns ſind ſie nicht zeichahen, jene bizerten Luxus- 

etwünder, denn wir haben Keint Nerreendungsmöglichehen 

ſör ſic, und nichts iſt bähllcher, geichwackloſer und ꝛörichter, 

ols is Kleibung oder Wohnung rtwas hineinzutragtn, mas 

der Perlé Reit und den Perhältzuien nicht entwricht. Wie 

Lein Baumeefter einen Fabrikban lei Aillenſtit erbaut und 

wenn er es ihie, lich dem Fluch der Geldmacklafiaken und 

Lacherllvkeil ausletzen würde, lo jol auch ſeder an beiner 

Perſon unb en leiner Umaebung nur das Zweckmäßige duiden 

nämlich des rr Wirklich gebraucen kaun. Damit ilt 

burcaus un-! öͤnbeit, eis gtwilfer Lurus verbannt! Im 

Wegehteil“ Schönheit und Zÿwickmäßhiakeitgehären 

zufemmen, und haben wir Frauenerh einmal diele 

Waährhrterſoßt, ira ttelhen Kernertoßt, dann ind 

Wir arteil gegrn Moödeterbetten und übler Ver⸗ 

ſchmenbungtlucht. 

Es einige Gebolt, die ſede Ktauuihter Kleidung zu⸗ 

grundr legen ſollte. wenn ſie ſich nett, atichmachvoll und nicht 

In tcuer hleiben teill. Etheus ihtes emplehleneswert, 

kslide Sreſfeizu wählen. die. wenn ſie für den Sehitag 

t gibt ſa zur d2 Sountaat äar: Jaht, die ſich eul Ftũh · 

   

      

    

    

  

     
        

  

  

  

Aumliche Vehanntuachungen. 
Petroleumverſorgung. 

* Art Arund der Ärrordnung vous 4. AÄpr 
19½mmüber die Errichlung des Veucht⸗ und Rreyn ⸗ 
leffamt« für Rebuet der Freien Siadt 
Daänzig werd 

Sämtiicht d 
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Das Leuchtitoßam: 

für den Freistaat Danzig. 
  

Vorwärts 

   

ücherei      

  

    

ſahr, Sommet, Herdſt und Winter verteilen — ausgedtent 
haben, Jür den Merktag Verwendung finden können:; zweiten⸗ 
ſollie man niemals, und wenn lie uns noch ſo aut 
geſalten, die Uebertreibungen der ſeweiltgen Tagee⸗ 

mode mitmachen; drittens kein Geld für billigen 

Modefund ausgeben. um ſich mit ſa nichtigem Artmakrame 
zu behängen, und dlertene müllen wir Frauen zuerſt 
die Fardenprüſen, die un zu Mellcht ſtehen, und uns nach 

reißlicher Mebetlegung entſcheiden; dann aber iſt es klug und 

Wirkt auf die Dauer ehr ſparſam, ſich auf ſwel oder drei 
Rleidſame Farben als Grunbfarben ſir die ge Aleidung 

ſeſlzulegen. Das leßtere hat elnen ungeheuren Vyrzus und er⸗ 
möglicht es uns, ber harmonſſch gchleldet zu gehen, e“ 

wont den Meidbeutel ganz ungeheuer. Bänder, Kale, lumen. 
Ktrümpfe, Handſchuhe, kurz alles, was wir unter dem Vegriff 
„Aniaten“ verſtehen, wird dann immer wieber zulammenpaſlen 
und ſtets erneute Verwendungsmöglichhelten inden. Wie oll 
Rann man bonn zwel Kieider ober Kleid und Biufe zuſammen, 
werfen, um aus Altem etwas Neues zu und ſo mit 
wenig ober gar keinem Geld ſich ein neues KAletbungsttüd er. 

werben. veſl K. Spitzen, Einſäße finden, oft noch Johren, ein 
neues ſchönes Unterkommen, unb alle werden lochend 
die Erſahrung machen, daß mit jeder neuen Aufarbeitung das 
Aleidunostfi. das neu 3 1—3 einſach grarbeltet war, elegantet 

wird. Atichit aber bietel fröhlicheres Behogen, als wenn es 
gekungen ſt, mit wenig Mitteln wleder jauber und dübich in 
den Bommer oder Winter dineinzugeden. Ja mit wieviel 
arbherer Genüteruhe und ohne die hute Laune zu verlleren 
lahßt E ba eine gründlich verregnete Vandpartie fröhllch er⸗ 
tragen! — 

Wer in dleſem Aaht nicht durchaus und dringend etwas Neue⸗ 
bendtigt, ſoll ſich nach Mögllchheit bedelfen, dem wix werden 
einen Umſchwung in der „Vinle“ erleben, Vorſicht, heißt es 
in dieſem Frühlahr! Es hat lich noch keine Neuhell durchge ⸗· 
ſezt. Ja, ſaſt ſcheint es, als ob lich diesmal provinzweiſe 
einzelne . Gente“ eindürgern wolten. Seh ich doch auf meinen 
Relſen nach der „Berliner Modewoche“ in einer Gegend in 
den Modelen der führenden Hauler, allenthalben die gerade 
lilichte Linte, döchſtens gemilbert butch etulge Faltenſäte, ſo 
Fnde ich nach einigen Stunden D.Jugfahrt Glockenſchäße, 
locentdche bei den Jachenkleidern. Das kommt daher, daß 
dielührenden Modchszier lich nichteinigen konnten und jedes fuür 
ſich den „eigenen Stil⸗ ſchuf, es dem Käuker, reſp. dem Ein⸗ 
käufer ſür die Ptovinzen überlaſſend, je noch Geſchmach ſich 
zu ertſcheiden. Daß es bei dieſer neu geübten Melhode arge 
Reinfälle geben kann, liegt auf der Hanb, denn ſetzt 
ſich ja doch die elne oder die andere Kichtung durch 

Der ganz engt und zu kurzt Rock ſcheint vollkommen ab⸗ 

gewirtichafte! zu haben. Biel „Falten»rbcke in Pliſlee⸗ 
Quetſch- oder aufrecht ltehenden Fa ſah ich, zum größten 

Tell mit dem ſchlichten glatten Leibchen verbunden, das mit 

kleſem Nustchnilt — offen und geſchloſſen, mit und ohne Auf⸗ 
ſchlägt. Einlatz und Aragen — zu tragen iſt. Für heihe 

Sommer-, ſomie hühle Frühjahrs- und Herbſtioge ſind dieſe 

Kleider, die die ewig zu waſchende weiße Blule überflüſſig 
machen, leht praktiſh Dazu eine langere ober hürzere Jacke, 

je nach Alter und Geſchmack, oder für den Winter ein warmer 
Mantel, und wit haben in unſerem Stand, praktiſch und nett, 
lür lange Zelt, bei den wenigen Feiertagen, ausgeſorgt. — — 
Die Talllenlinte ruticht lief und immer tlefer, auch die Bluſe 
wird gern entweder loſe oder mit angeäarbeitetem Gürtel über 

dem Roch getragen, zg. B. bis auf die Hüften verlängert. 
   

DE MVNVNSKI 
   * TroSeE. K8. 
  

AuEUCAShbhuhche biete, zeigen weins Schaufensterauslagen. 

Bedeuten'e Preisermässigung aut Modelikanlektion. 

  
           

   

   
      

       
     

EiNnKE-fersiss hatte ich Gelegenhelt, 

Dsdlsnvendsten Fabrikanten grcass Posten 

Damen- und Kinder-Konfektion 

und durtte 

Grosse WOIEVebergasse 6—8. 

Ote eltr, liede Matroſenbuiſe fetert frohliche Auferkrahung 
EuSe an Kleidern, wie als einzeln Dlule. Eine neue Axt 

denſtricklace in Bluſenſarm pröſeniiert ſich in ganz 

artem Gewede — Jumper genannt —, offenbar recht wenig 

r und ſcheinbar immer belm Trogen etwas liederlich aua⸗ 

hend, na, Geſchmackſache! Wie ſchon oben geſat machen 
ſich Glocewtöche und Herpentinvolant bemerkbat.— Steh⸗ 
krugen marſcdiert wieder, ich ſehe ihn an Kleidern, Blufen, 
Miänteln, Jachen. Der ganz geradt Bluſexroc verſchwindet, 

auch del den Faltenröcken macht ſich die Tendentz. nach oben 
leicht adzuſchraͤgen, demerkbar. Doch muß inemer wieber 
betont werden, daß die ſenxkrechte Talllenlinie gang gerade 

erſcheint oder nur ganz loſe durch den Gürtel gebolten wird. 
Die Tallle ilt faſt tmmer in glatter Lei chenform gehalten, 

det Rock garniert. Dlel, jehr vlel Stickerelen ſteht man in 

Wolle, Seibe und pPerien, die ſich aber jedes Mädel und jede 

Frau ſelbft arbeſten kann, ſind doch die Muſter Uberraſchend 

einfach und handelt es lich doch faft immer um die allerein⸗ 

achſte Stll,, Ketten⸗ und Flachllichtechnin. Dle Aermel nennen 
ich Pagodenörmel, oden eng, unien weit ausſallend, ſind kurz 

oder lang, doch haben u. werden ſich dauernd behaupten der Bluſen · 

ärmel mit kurzer Manſchette, und immer wleder der olatte, 
enge Hermel. Man wähle ſteis nach Alter, Gröhe und 
Körperfülle! 

Und zum Schlu einen hren bcher Gruß zwei alten, 
lieben Geſährten, dle ſich ſelt Jahren behaupten., U wleder 
durchgeſeht haben und ſich immer durchletzen werden im Wandel 

der Zeiten: dem Sanho und der Hemdenbluſe! Mal ein 
bitzchen enger. mal ein bihßchen welter und länger, aber ſtets 
madern, immer hleldſam, ordenilich und verwendbar! Liebe, 
treue 125 jenoſſen der Frau im mittleren Alter, aber auch 
der Jugend, deren Friſche, Froöhlichkelt und Elaſtizitat liegreich 
die vieleicht etwas ſtrenge Elnie der alten Freunde üderwindei. 

(Aönigsberger Volke zeitung.) 

Volkswirtſchaftliches. 
Tie Avenlzung der Waſferkrüfte in der Echwelz. Wohl 

nirgendi lonſt in der Welt wird die elektriſche Rraſt in ſo großem 

Umfange benutz wie in ber Schweiz. Und nirgends wo anderk 

hal man die weißr Rohle“, die Maſſerkräfte, ſo ſtark dafür heran, 

gezogen. Tab ift dei der Kohlenarmut der Schweiz und der Teue⸗ 

rung der Kohle ſehr verſtändlich. und die Elektriſierung ber Staois · 

eiſenbahnen, die jeßt unter Uuknutzung der Wäaſſerkräfte durchge⸗ 
führt wird, ſoll cine weitere grohe Erſparnis für das Land bringen. 

Zu dieſem Zwecke wird eine neue Kraltſtation bei Amſteg an der 

Wottharb-Rinie errichtet, die 50 000 5. erzeugen ſol. Als ein 
Beifpiel fär die Rolle, die die Clektrizität in der Echweiz ſpielt, ſei 
dit Stabt arrn genannt. Bei ihren 40 000 Einwohnern hat ſte 
nur 2M kleine Häufer, die ohne elektrilches Licht ſind. Es gibt hier 
1000 elektriſche Motoren, 3500 elettriſche Heizöfen, 2000 elektriſche 

Aochdfen, öber 5900 elektriſche Plätteiſen und ſieben elektriſch 
Beckereien. Gegenwertig werben in der Schweiz an verſchledenen 
Stellen des Landes neue elektriſche Kraftſtationen errichtet. So 
ſoll dit Nrur Nordoſtſtatipn irn Waggital im Winter 110 Miſlionen 
Kilowatt pro Stunde erzeugen. Die Vollendung dieſer Stalion 
wird eiwa b4 Millionen Franken verſchlingen. Eine andere Station 
dir ihre Waſſerkräfte aus dem Grimſelſee im Verner Oberland er⸗ 

baiten ſoll. wird auf eine Erztugung von 220 000 PB. veranſchlagt. 
Non dem 6000 Kuß hohen See bis zu der⸗Kraftſtolion iſt ein 
direkter Fall von 4000 Fuß. 

— Deuſſcher Metallarbeiter⸗Verband, 
Verwaltungsſtelle Danzig, 

Blüro: Heveltusplatz I—2 — Zimmer 48/46, 

Ghemäh 38 des Haupt: und § & des Lokal 
ſtatuts berufen wir hiermit die 

Jahresgeneralverſammlung 
auf Sonnabend, den 7. Mai 1921, abds. 6 Uhr 

nach Schichaugaſſe 6 bei Schmidtke 
mit folgender Tagesordnung ein. 

J. Kaſſenbericht vom 1. Quartal 1921 und 
Jahresabrechnung 1920. Berichterſtatter 
Kollege Fiſcher. 

2. Neuwahl der Ortsverwaltung 
a) des 1. Bevollmächtigten 
d) des 2. Bevollmächtigten 
e) des 1. Kaſſierers 
a) des 2. Kaſſierers 
e) von weiteren Mitgliedern, davon 1 Schrift⸗ 

führer, 5 Reviſoren und 2 Beiſitzern. 

3. Mahl von 11 Deleglerten zum allgemeinen 
Gewerkſchaftsbund. 

4. Jahresbericht der Berwaltung. Berichterſtatter 
Rollege Arczynski. 

5. Jahresbericht vom allgemcinen Gewerkſchafts. 
bund. Berichterſtotter Kollege Knauer. 

Anträge hlerzu Können durch die Bezirks⸗ 
und Brauchenverſammlungen gemäß h 4 Abſ. 3 
des Ortsſtatuts eingereicht werden und müſſen 
bis jpäteſtens 23. Aprll ſchriftlich bei der Ver ⸗ 
waltung eingereicht ſein. Später eingereichte 
Anträge Lönnen nicht berüchſichligt werden. 

Die Vertrauensleule müſſen ab Montag. den 
25. bis Freitag, den 29. April die neuen Ausweis⸗ 

    

  

  
  

  

  

  

Rat und Auskunft 

  

Sämtliche Bände 
karten gegen Abgabe der alten, Jahresberichte 
und ſämtliche Druckſachen im Bürd abholen oder 
durch ihre Obleute abholen loſſen. Den Bezirks⸗ 

  

   
      

    

   

in wirtſchaltlichen Fragen ertellt allen Frauen der ind 3 ůj i ůi 
DSie e, Die VranecRomm 5—7lhrabends Arbeiter Geſund eitsbiblio 6 Poßt Mngeſtelb.erten wird das Material per 

ů‚ ie Frauenkommiſſion der S. P. D. i* ů he ukcitt zur Generalverlammlung ilt nur gegen 
Suchhanglung Vollswacht ———— Wer an, neseteee erener wb Breset 

  karte geſtattet. 10⁰³34 

Die Ortsverwaltung 
J. A.: Fr. Arczynshki. 1. Bevollmächtigter. 

Am Spendhaus 5 und batadtesgasse 32. s%e Lungenleiden gümtese, hellbar) 
17 „ üRes Rge LrAete, Luntütel. DreHEte Mengb= 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
Am Spendbaus 6 und Paradlesgaſſe 22.     *: Usie KArs & PySAπε&E KSusfe 104 k. 1iU 

  

Mf W Seeheſ Müh beuphland anSopstüöphmmppessPfüßgod' 
„ ab bareig jetlen MUitwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Uhr. ab Loppot beur e: vonhisem Menen vorm. 11.30 Uht. Ad Solnemünde Extrazuge nad Beriin. 

Fohrkorten- und Betkartenverkauf: Hortidleutscher LIOyd, Vederlassung Danzig. Hobes Tor, Tel. 1777. 
Ferner Saltropa, heernanaaales Reise- und Verkehrsbüre 6. m. b H., Daneig, Srönes Lor.— Telegr.-Adr.: Roltraps. — leletn 1735. 

 



Die Wohnungsnot und ihre Abhilfe. 
Im Molfriage kem geſtern die ‚EMaldemotratiſcht Anfrage aul Vehcvung der Wohnunknot zur Aeſyrechung. linſert Leſer finden 

die eingehenden Außtführungen den Genoftfen BriII. der ein um⸗ jaflended Bild von dem Wohnungtclend entwarſ. in der Beilnge. Rachltebend veröflentlichen wür den Schluß der Rrde del Genoſſen wrill, in dem er die Meu- zut Abhilfe der Wohnunganot zeigte. Er führte tm Anſchtutz an bie in der Veilagr verüljentlichten Aut. ſuhrungen welter anz: — 

Warum wird nichl gebeutt 
Ter Srtal verlüßt ſich arauf, daß er nicht ſeibſt bauen win. kondern en teil wieder ber Privathauäbrſiß bauen, wie en or dem Krtege ber Joll war. beufe werden, trotzdem wir diele arohe Wehnuntanet und das gruße Wohnungbelend haben. Woh⸗ inen, nicht gevaut. Einloch deihald werden ſie vom prwaten Vallsbelitz nicht gebaut, weil der Wohnungtünu ſich nicht ge⸗ ugenb rentiert. weil dasLhuen unter der privcttapitaliſtiſchen Wirt⸗ ktzweiſe ſr eurr deworden iſt, taß nicht gebaut werden kann. der Wohnungsbau int dem Privalkapitaliſten nur dann rentabel, weun die Mohnumsunelen mit den Maukoſten in Einklang u brin⸗ vn ſinb. (Schr richtigt lints.) Und wenn die Wohnungnmnleten zewicl einbringen, daßt ſich das hineingelleckte Rayital angrmeſſen verzinlt. Vor dem Kriege berechnete der Haulbelther den Zinzſatß mit 47½ bis 5 Prozent. dazu rechnele er noch 2 Progent fur allge⸗ 

meihe Kusgaben. Heute rechuet man mit einem Zinbſaßhe von 7½ Prozent. Vor dem Kriege wurde der Wohnungsbau dadurch ren⸗ 
zebel, daß viele Bauunternehmer und Spyfulanten ſofort das Vauen nachlietzen. wenn dir Wothnundemieten nicht ßp hoch ſtiegen. wie ſie e3z haben wollken. Taduirch, datz ſie das Mauen nuchltießen und durch die Zunahme der Wohnungsnot entſtand eine Nachfrage nach Wohnungen und durch dise vergrößerte Nachſrage und durch das geringe Augebor ern Wohnungen ginzen dann die Mieten ſelhit 
indie Höhe, um dadurch eine anhemeſſene Vorzinſung zu erreichen. 
deiute wird dieſe Verzinſung ulcht erreicht, und zwar burch dle Mleterſchmggefetgebung, die datz freir Spief der Krätte auf dem Wohnuhaskmarkt ausgeichaltet hat. Deſes gewalkſame Meobrig⸗ 
Volten itt unbedingt noiwerdig und es iſt auch borechtigt, demi die 
Wſützer der vor dr Krioge erbaulen Häufer haben nicht den ge⸗ 
rimüſten Anſorucn auf bie Mielen Rrijenigen Wihtwingen, dis nath 
den heutigen Herltellungstolten berechnet würden. Die Vertreter 
es privatkapitaliſtitchen Wirtſchafteſyſtemm verlangen aber neuer⸗ 
dings immer Lautter, daß auch das freie Spiel der Atrüſfte auf dem 
Mohnungsmartt wieder eingelührt werden ſoll. Dieſes Norlangen 
iit aburwehren, weil bieſrs eine Kusbentung der Micter wäre und 
eine Verricherunn der Haus. und Grunbbeſiter zur Bolhe hätie. ſßuir 
tie Neubauten ſind die Arette um das zehn⸗ is zmol fache gegen 
die Vorkriegszeis geſtiegen, infolgedeſten mſißten alſo auch die Mie⸗ 
ten um dat Gleiche kteigen. Tarum iſt es unhaltbar, wenn ſich der 
Senat und auch andere Parteien darauf berufen, daß wieder der 
Urivatbeſitz Gäuſer bauen ſoll. 

Waß aber der einzelne Kapitaliſt nicht kann. daß muß und kann 
die Allgemeinheit, indem ſie die Mittzlauſbringt, um neue Woh⸗ 
nuüngen zu ſchaſſen. Am 15. Ottober habe ich Sie verwielen auf 
den Vorſchlag Kampfuncyer. Bie haben elnen weiteren Vorſchlag 
von Profeſſor Abppel geleſen, warum wird darauf nicht einge⸗ 
gangen? Ich kann Ihnen zehn ſolcher Borſchläge empfehlen, die 
Sie ald Unterlage benutzen können, um diele Wohnungsnot beſeiti⸗ 
nen zu künnen. Wenn Sie jetzt erſt mit Vorſchlägen kommen, jetzt 
erſt die Organtſation ſchaffen wollen, dann bin ich ſellenfeſt über⸗ 
zeugt, baß in dieſem Jahre nicht mehr gebaut werden kann. Das 
ſind utelenh der Nachläſſigkeit, well man nicht den Willen hat 
auf ſozialem Geblete zu helfen. Nun etwas zum Allgemelnen. Es 
beſteht tein Zweiſel darüber, datz wir alles aufbieten miiſſen, um 
aus der heutigen Not und aus dem heutigen Elend herauszukom-⸗ 
men. Eß hätte jedoch trinen Wert und keinen Sinn, wenn ein Teil 
des Volkes ſeine Arbeltskraſt verdoppelt, dafur ein auderer Teil 
arbeitskos werden würde und von der Allgemeinheit ernährt wer⸗ 
den müßte. Eßz hätte auch keinen Wert, wenn ein Teil ded Volkes 
ieine Arbeitskraft verdoppelt, um dadurch einen mehr oder weniger 
lroßen Ertrag far die Mehrleiſtung zu ermöglichen. Das wäre 
lediglich eine verſtärkte Ausbeutung der Arbeiterſchaft. Worauf es 
deilrn Wiederauſbau ankommt, iſt, 1. daß alle vorhandrnen Volks- 
cräfte und alle vorhandenen wirtſchaftlichen Werte in den Tienſt des 
Wiederaufbaues geſtellt werden und daß darüber hivaus die denl. 
bar größte Steigerung ber Arbeilsleiſtung jedes Einzelnen errcicht 
wird, ſelbſtverſtändlich unter weitgehendſter Ausbeutung der Teclz⸗ 
nik und möͤglichſter Schonung menſchlicher Arbeitskräfter 2. ple ge⸗ 
ſchaffenen Wert des Allgemeinheit wieder zugeführt werden. Wir 
erwarten vom Senat. daß er die Frage nicht noch weiter verſchleppt. 
andern er hat die Unterlagen ebenſo wie wir, daß er uns prompt 
die Aiuwort gibt, daß ſofort mit dem Wohnungdpau begonnen und 
dadurch die Wohnungtznot gemildert, dieſen unglücklichen Men⸗ 
jchen geholfen und Tauſenden von Arboitern Arbeitsgelegenheit go⸗ 
ſchaffen wird. (Lebhaſtes Bravo linls.) 

Auf die Anfrage erwiderte der Senator der öffentlichen Arbei⸗ 
ten Lehle: Das Wohnungtelend iſt größer ale man ſich benken kann. 
AInfſang April ſind in Danzig etwa ſechsolnhalb Taurſend Wohnungs⸗- 
bodürftige vorhanden geweſen. Zur Erlangung von Wohnungen 
urhen untz zwei Arten zu Berfügunn: l. Kieine Mittel, die im 
allgemeinen zu einer weſenklichen Steuerung der Vohnunghgnot 
nicht beitragen. Unter dieſe Gruppe fällt die Zwangseingquartie⸗ 
Aing, die nach Lage ber Dinge ſehr wenig Erſolg gezeigt hat. Mehr 
Erfolg hat ſchon der Ausban gezeltigt. Wir habon durch dle Ger⸗ 
ihtung von Kaſernen, VBaſlionen uſw. 100 fertige Mohnungen er⸗ 
eiten. Weitere 100 werden bis zum 1. Mai jrriiggeſtellt ſein. Nach 
Ligter Verteilung des Staatseigentums werden ſich auf dieſem 

cbiete noch weitere Forkſchritte erzielen laſſen. Ein weiteres Klein.⸗ 
mittei iſt der Ban von Vurenuhäufern, damit wir die Bur-eattt 
aus den Wohnungen herausbekommen. Weilerhin werden Ve 

    

Ver⸗ 
andlungen geyflogen, um die Induſtrie zu veranlaßßen. Häuſer 
iur die aus dem Autblande herbeigeholten Ärbeiter zu bauen. Ein 
veiteres Mittel zur Behebung der Nyt iſt die Einſchränkung bes 
uzugs unkieblamer Elemente von außerhalb. Das radikalſte Mittel 
leibt aber der Nrubau im grußen Maßfiabe. Die Schwierigteiten 
anb hierbei natülrlich ſehr groß. Wenn wir die nötigen 5000 
„ohnungen bauen wollen. brauchen wir mindeſtens 250 dis 30 
Eillionen Mark. Wir hoffen, das ßeld zu erlangen, wenn 2 
rginſung ſichergeſtent iſt. Tie Spanne, die nocht beſirht zwiſchen 

kunſtlich niedernehaltenen Mieten und der Höhe der allenſalls 
beren Mieten joll in irgendelner ßorm flüſſig gemacht 

Herden. Wir worden uns an die Tatſatthe gewölmen müſſen. die 
wielen zu ſieigern und vie Steigerung ſür die Zwecle des Woh⸗ 

neubaues zu verwenden. Natürlich ſoll die Steigerung je 
ach Tragfähigkeit geſtattet ſein. Ein Teil des hieraus gewonnenen 
nweldes muß dazu verwendet werden, dem Verfall der arten Woh⸗ 
zungen vorqubeugen. In kürzeſter Zeit wird deinm Hante eine dies , 
bezügliche Vorlage zugehen. ů 

Abg. Boeler (Dtnail.) wünſcht u. a. eine zeitgemäße Miete für 
die Hausbefttzer. 

Abg. Krubaner (3) fritt ebenſahs für die Zubilligung einer 
„etlyrechenden Mietserhöhung ein, um dent Verfalle der Häauſer zu 

    

   

   

   

In der weirren Debotte ging Genofe G1IS6 5 
Gregt ber Zwangabeweirtfchakfunn der a· — der Wittel uumm Wohrundibau cin. Wit müßfßen ſeist K. lerber bis Hiontag — — Mtrückfteilen, 

Die Aublpracht wurbe aul Dienstas Wonnenber Mochs Mertaut 
—....—.ꝛñꝛ—ͤ——„„„ 

Danziger Nachrichten. 
Der Danziger Senat lehnt die Aenderung der 

Danzlger Verfalſung ab. 
Kuf das Erfuchen das Völkerbundes um KAeußherung zu 

den vorgeſchiugenen Verfaffungsänderungen hal der Don⸗ Ager Senat dem Oberkommiſſar das vezligliche 
Daß Die Lerſalfont ie — a Sicb Puns den — 

e Berſallung der Frelen is durch Beſchlu⸗ des Nater des Aatterbundes vom 17. Aosember 1020, vor⸗ 
behaltlich der unter II— gewüinſchten He in 
Kralt geletzt und unter die Garantte der Velkerbundes 
Beſtellt ket Auf Grund dieſer Verfaſſung iſt der gegen⸗ wärtige Senat rechtskräftig gewählt und hat dle Aeglerung 
der Frelen Stabt unter Anertenmung durch den Völterbund 
übernommen. ö 

Nuch Artikel 103 des Verſailler Vertrages hat der Belker⸗ 
bund lediglich ein Einf gegenuber nachtröglich 
von den geſetzgebenden Organen der Frelen Stadt beſchloſſe⸗ 
nen Verjaſfungsänderungen. Der Senat legt trotzdem nach⸗ 
olgend feine Gründe für die Unzwechmäßigteit der vom 
ölkerbund angeregten Berfeffungsänderung dar, weil ihm 

eine Klarſtellung notwendig erſcheint, ů 
Hür die Regierung der Freien Stadt iſt die Geſomthelt 

des Senats verontworllich, der aus funf hauptamtlichen und 
vlerzehn parlamentariſchen Senotoren befleht. Dle Tätigkeit 
der hauptamtlichen Senatoren kann durch ungs⸗ 
ausſchüſfe kontroltiert und jedes Senatsmiiglled konn nach 
Artikel 32 der Verſaſſung wegen Berletzung der Verfaſſung 
oder eines Geſetzes durch Beſchtuß des Volkstages in den 
Anklagezuſtand verſetzt werden. 

Die Bedurfniſle der Frelen Stadt verlangen, daß ein Tell 
der leitenden Perfünlichkeiten zugleich ausfuͤhrende und ver⸗ 
waltende Organe ſind. Die hauptamt,ſchen, nach fachlichen 
Kenntniſſen ausgewählten Senatoren haden für Stetigkeit 
in der Verwaltung zu ſorgen und können das nur bei einer 
längeren und geſicherten Amtsdauer. Die zwölflährige Amts · 
dauer ſtt nach den durch Jahrzehnte erprobten geſetzlichen 
Beſtimmungen über die ſtädtiſche Selbſtverwaltung gewählt 
worden. Bei einer kürzeren oder ungewiſſen Amtsdouer 
wiürden ſich geeignete Kräfte zur Uebernahme der haupt · 
amtſlichen Senatorenſtellen kaum bereltfinden. 

Die vom Völkerbund gewährleiſtete Verfaſſung der Freien 
Stadt Hanzig iſt ein einheltliches Ganzes. Die Abünderung 
der Beſtimmungen über die hauptamtlichen Senatoren würde 
daber in erheblichem Maße auch eine Aenderung anderer 
Berfaffungsbeſtimmungen bedingen und eine völllge Um⸗ 
geſtaltung ber Verfaſſung zur Folge haben müſſen. Außer⸗ 
dem haben die derzeitigen hauptamtlichen Senatoren einen 
rechtsverbindlichen Anſpruch auf die Bedingungen, unter 
denen ſte die Wahl angenommen und ihre Aemter angetreten 
haben. ů 

Der Senat iſt der Auffaſſung, daß eine Aenderung der 
Verfaſſung in ſo grundlegenden Veſtimmungen zu den hef⸗ 
tigſten politiſchen Kämpfen und zu den ſchwerſten Grichlltte⸗ 
rungen der politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung der 
Freien Stadt Danzig führen müßte. 

  

Geſcheiterte Einigungsverhandlungen 
im Binnenſchifferſtreik. 

Den Streik in der Vinnenſchlffahrt wird uns geſchrieben: 
er Streik, welcher nunmehr berelts die ſiebente Woche 

dauert, macht ſich für den Perſonenverkehr wie für dem Bug⸗   ſterdienſt im Hafen und auf der Reede immer mehr bemerk⸗ 
bar. Infolgedeſſen ſind Behörden und auch andere Inter⸗ 
eſſentengruppen wiederholt an die Arbeitnehmerorganlſationen 
herangetreten, um einer Beilegung dieſes Kampſes das Wort 
zu reden. Die ſtreikenden Schiffsmannſchaften daden ſich dem⸗ 
zuſolge entſchloſſen, das Einigungsamt des Gewerbegerichts 
anzurufen, nachdem auch behannt geworden iſt, daß die Ar⸗ 
beikgeber ebenfalls einer Verſtändigung mit den Schiffſemonn⸗ 
ſcheften nicht abgeneigt ſind. Die Verſuche des Einigungs⸗ 
amtes, einen Ausgleich in dieſem Lohnſtreit c euie roch 
ſind fehlgeſchlagen. Die Arbeligeder ſtehen auch heute noch 
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß, bevor ſie über⸗ 
haupt neue Nerhandlungen aufnehmen, die Schiffsmann ⸗ 
ſchaften eine Erklärung dahln abgeben, daß dieſe auf jede 
Regelung der Ardeitszeit verzichten und bezüglich der 
Erhöhung der Lohnſatze die Diskuſfion lediglich auf einen 
Ausgleich für die eingetretene Brotpreiserhöhung be⸗ 
ſchrünkt bleibt. 

Die ſtreikenden Binnenſchiffer haben in einer geſtrigen 
Verſammlung zu dem Angebot der Ardeitgeber Stellung ge⸗ 
nommen und dasſelbe mit Entrülſtung von 605 Vosſchea⸗ Eine 
geheim vorgenommene Abſtimmung über die Vorſchläge der 
Arbeitgeber ergab, daß bol Vorſchläge gegen eine Stimme 
abgelehnt wurden und daß die Streikenden ſich gelobten, 
welter Im Kampfe auszuharten. So wird denn dieſer Streik, 
der von der Oeffentlichkeit ſehr unangenehm empfunden wird, 
noch viele Wochen, wenn nicht Monate, Weitergehen, weill es 
daus profttgterige Re derkapital ſo will. Die öffentliche 
Meinung wird auch fernerhin auf Seiten der Schiffsmann⸗ 
ſchaften keehen. ö 

  

Jür die ungehinderte Wirkſamkelk der Anterfuchungs⸗ 
aupſchüiſſe ſetzt ſich ein Antrag der ſozlaldemokratiſchen Frak⸗ 
tion des Volkstages ein. Der Antrag lautet: Der Volkstag 
wolle beſchließen: Den nach Artikel 19 der Verfaſſung ein⸗ 
zuſetzenben Unterſuchungsausſchüllen darf das Rechider 
Zeugenvernehmungin keinem Falle unter · 
bunden werden. Einer Genehmigung zur Ausſage 
vor den Unterſuchungsausſchüſſen bebarf es nicht. Jeder 
Beamte iſt verpflichtet, als Jeuge vor dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß zu erſcheinen und darf von keiner Dienſtſtelle in 
ſeiner Zeugenausſage behindert werden. Anders lautende 
Beſtimmungen der Strafprozeßordnung finden auf das Ver⸗   

  

Lrnegnen. fahren der Unterfuchungsausſchliſſe keine Anwendung. 

ů —— Senntag, den 17., abenbs 7 

, er. ů 0 

Mattennagüe.— (bbwwie,-Wialiens u. MUuenla: e v. Hoffmann: Hans Ba als Gaſte). Mon⸗ tag, den 18., abends ) Uhr: (4 1) „Der Tod des E kles“. — Oeenstag, Sen 10. abente 7 Uht; (5 1. — Gaſtisote! 0 Doppeigaſtſppiel Elihe v. Catopol⸗ atieug und Hane Verlin „La Traviata“. (Woſena: Eliſe o. Calopol⸗ 2 Atfred: Hons K Ma⸗ Baſte), — Münsec. Den abends 7 Uhr: 480 euelnſtudlert! „Fuhrmann — Schaufplel i 5 Akten von Gerhart Hauptmann — 1ag, den 21., abende 7 Uhr: (D 1) „Der Llebrsbazillas-.— ſtag, den 22, abends 7 Ubr: Vẽ 1) Fra Dicvolo- — 'onnabend, den 23., abends 7 Uhr: (à 2) Zum erſten Male! EEE der Liebe“. Schaujpiel in 3 nvon Aurt üchler. — Sonntag, den 24., abends 7 Uhr: (Dauerkarten daben heine Gilitigkeitt) „Die tolle Komteß-. Operette in 3 Ahten von Rudolf Hernoner und Rudolf Schonzer. Muſin von Aolle. — Für das atm Freitng, lotziich einge⸗ tretener Hinderniſte wegen, ausgefallene Baſtjpiel wird Frau v. metop pocmmal, f, Herrn Hane Batten am kommenden Dienstug nochmais in der Verdiſchen Oper „La Trapiata“ gaſtieren. Die Künhlerin ſingt die Pioletta, Herr Bat den Alfreb, Die Vorſtellung findet im Abonnement B *— ltatt. ů 
tuens Gperrttentheater. Wochenſplelplan. Konnabend: Der Dogechänbier Sonntag, Montag, Mittooch: „Wem Llebe erwacht, Dlensta, Donnerstag: „Der V. Weitene Erdene Sonnabend, Sonn. 3: Zum erſten Mal!, nde aden . Operrtte in 3, Abten, nach Keſtron von Cunl Thlernen und Richard Batka. Mufft von R. lger. 

Die Gründung eines Arbeiter-schwimmverelnn wirb in 
einer uns übermittelien Juſchrift aus UArbeiterkreſſen en⸗ 
geregt. Vlelleicht beſchäftigt ſich dar bieſlge Arbeitar⸗GSport⸗ 
kartell mit dleſer — bo⸗ 

Vermehtter Ingverkehr an Sonuluger zwiſchen Dauz 
und Joppot. Beſ ſtartem Verkehr ſollen Sonntags auf der 
Strecke Danzig—Zoppot nach Bedarf folgende Hüge abge⸗· 
laſſen werden: Ad Dawig 2.10, 8.10, 8.45 und 40 nachm: 
ab Zoppot 2.40. 8.40, 6.50 und 7.50 nachm. 
8.. P D. Partetnachrichten. 

Vortrag über Georg Bächner. Heute, abds. 73 Uhr 
in der Aula, Heillge Geſtoaſſe 111 findet der Bortcad vun 
Dr. Bing ſerti, Elnlah 7 Uhr. Karten zum Preiſe von 
1.— M. an der Koſſe zu haben. 

Uedeiterjugend⸗Lund des Freiſtaates Tanzig, Am Sonntag, den 
17. April 1921, à Uhr vormittag, im Jugendheim der Her 
Ortsgruppe, Weldengaſſe 2, 2 Lr.: Ordeniliche Jugenpkonferenz. 
Reben den geſchäſtlichen Tagetordnungspunkten ſteht eln Keferat 
des Gen. Weimann-Verlin auf der Tagexordnung. Das Erſcheinen 
der ortlichen KHusſchüſſe und der Lelegierten iſt unbebingt notwen · 
diq. Nichtmitglieder haben keinen Zuttitt. Mitglieder alß Gaſte 
ſind willkommen. 

Berein Arbeiterlngend Danzig. Sonnt den 17. b. NU., 
abends 7 Uhr, lm Jitgendheim, Weidengaſſe 2. 2 Lr., (Retkur⸗ 
kaſerne), Junmer 81: Geſelliger Abend. Sämtliche Mitglteder ſo⸗ 
wie deren Freunde und Eltern kind herzlichſt eingeladen. x 

Danziger Stadttheater. 
Der Troubadour. (Gaſtſpiel.) 

Statt des Doppelgaſtſpiels des Sängerehepaares Catopol; 
Batteur war infolge Behinderung der Sängerin mur ihr 
Gatte, Hans Batteux, erſchlenen und ſang den Manrico 
in ſchöner, echt lyriſcher Art. Der Sänger verfügt neben 
ſriner warm timbrierten Tenorſtimme auch über eine jugend⸗ 
lich⸗ſympathlſche Erſcheinuing, Damit waren die Haupt⸗ 

  

Manrico ebenſowenig italleniſch wie Dutzende anderer, die 
die gleſchen Vorzlige haben wie Batteux, deſſen mittelgroße 
Stimmittel ſich mehr und mehr zu verbrauchen ſchienen, ſodaß 
das Dacapo⸗Verlongen der Stretta eher der leidigen Publi⸗ 
kumsgewohnhelt entſprang ols einer überwältigend glänzen⸗ 
den Darbietung durch den Gaſt. Ueberdles ſchlen mir der 
Sänger nicht beſtens disponlert, denn in den Fortis der 
oberen Regiſter klang die Stimme manchmal recht hart und 
im ganzen etmas umflart. ſomie in der Kerkerſzene nicht 
immer folgſam. Doch bas Publlkum war ſehr erwürmt und 
ſpendete ſtarken Beifall; es hat halt gar zu longe die Gaben 
eines wirklichen lyriſchen Lenars entbehrt. 

Starken Anteil an dem Applaus hatte aber auch Frieda 
Herher, die geſtern eine ganz vortreffliche Azutena bbt, 
ſtimmlich wie dorſtelleriſch auf einer überraſchenden Höhe 
ſtehend. 

Die Aufführung leitete Kapellmelſter Walter ſicher 
und verſtändig, nur hier und da zu Schleppungen der Tewpi 
neigend, die u. d. dem Grafen Luna einmal recht gefuhrlich 
werden wollten. ü ů W. O. 

  

Sfandesamt vom 16. April 1921. 

Todesfaͤlle: Rentter Hermann Lindenberg, 68 J. 5 M. 
— Frau Hedwig Czepluch ged. Hoffmann, 45 J. 3 M. — 
Sohn des verſtorbenen Schiffszimmergeſellen Willy Teßmer, 
6 J. 6 M. — Frau Emiltle Friedrich geb. Baden, 64 J. 2 M. 
— Maonteur Auguſt Krakau, 53 J. 2 M. 

Eöne CisnnErrER 
EBOR tür Qualitäts-Raucher 

  

    

  

Waſſerſtäandsnachrſchten am 18. April 1921. 
gaeltern heute — aeſtern beute 

üchihſttt -- „ —Ditſchau TIe“ TPie 
Warſhan . .. ＋ J.—Einiage 730. 530 
Tborn.. „. ＋ l,S TIo2 Schiewenhorſt 2,40 ,40 
Tordoon 1,00 1.)4 [ Schönau O. P. — — 
Culm 1.54 -0,904 Salgenberg O. P. — — 
Hraudenzz. /10 1,05 Woißeßber — — 
Kurzebram 1,57 L„, 5S2] Wolfsdorf. — — — 
Mohtauerſpißze ＋194 1.97 Auwachs . 4· 0,69 ＋08/ 
Diese — 1.924 ——— 

  

  

  

Verantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Volze, für den 
Dangiger ⸗Kachrichlenteil und die Unterhaltungsbeilage Fritz 
Weber, deide in Danz'g: für die Inſerate Bruns Ewert   in Miva. Druck und Berlag von J. Gehlev. Go., Danzig, 

bedingungen für dieſe Partie erfüllt. Im übrigen war ſein 
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    eeene ie MiA MW iHLeW————. Achtung! 

ů 
RBiliglie Bezuqvzquelle für 

HReichshof-Palast [Fahrräder, 
Dannige vorbehmsten Weirhaus und olecant. Bar Heaen und Schläuche. 

————————WAWAA 
Peſte Frirbanscuoltlal. 

Sroßes Laser in Er⸗ 

Tügun & Uhr-Gesellschatstee mit Tanzvoriührungen jaß- und Zudedbrielien. 

    

  

   
Studttheater Danzig. 

Pirektlon: Nubolf Schaper⸗ 

Gonnabend, den 1d. UAprül 192l. abende 7 lot 

Zum 3. Malt, Dauerkarten ft 7. Zum 3. Mul⸗ 

Peterle 

      
      

  

         

        

      

    

   ⸗pare durch Schuhpuiz ł 
*• 

  

    

   

   

   
   

        

    

    

    

  

   

Lanſpiel in At Sah Dep- Gi Mittuste iind nbondv Renapetuven 

Aple'ltiluna Heinz Rrebt. nihrktion Emil Mernet 
jachgem nell v. dillig 

Peißonen Wief eLanri. Enbt u.e UHk: 1. 0 ＋ TE HOIL. V Hos⸗ ag. bt Man- 

Senniag, obende 7 libr. Dauerkorten babes hih . w„ ünge Spißentüanenn oom nohhbestet Ganndvtr. Senn Köht zichh⸗, 

Gällisheit. Laſece, Doppelganfriel llle Autetdem nhends: BAreltga 85. (43150 

    

     

  

     

      
   

     

v. Catopal-Bafleur. Ktaatseptt Rerl u-d 

Hane Battent. Berlin, Hoßmanns Cr.4 XEOSA UDVD RAMIRO 
G2s bests Apsischt Täntetpent. Befnstein 

    üdiuncen. Orer 

Hlodttdeater Manzla. ů Lerber Auftreun errtur Kürher der Oper van bpotehh f. Pohrmicd 

Panbel.Wathtztel Eiite s Catepol,-Battcui, Biaas, Künsilenspelle Want. Peinsts internstonale Koche. — 1 

   eber Mertlu, unb Daus Battent, Butlis, 
7üUhe. * 

—— Arasterishrt (3S 

Lichtbild⸗ Theater 
in. veme 2. (4039 

ů‚ ——————.—.— 

Lichtspiele ;Die Vamp die Vampire! 3. ei 
Der Giftenscht 

Das alänzende Wochenprogramm Lalemtzubende XLie des grohen Vochstapler- 

bie Amazone — * Eine Motte Hog zum Licht 
Grohes Türxusdrame in 5 AMten Fern Andrs 

L'is verrlebe⸗ Seh Spiei 5 Akten mu 

Epa ſſlau 

vOhe l . 
Hoftronnv eriablunoen. 2 

Hor) uab einsn Nachlpiel uun ½ 
OhDpia. EUüiltttta Asfente Oller Cate; 
Hohn. Auvn ans Naättvut ais . 

bDen tau, dty J7 Abril. dtue, 
vVarlen KI Maltſpilpretlr. Iu-v Male. a 

Opte la 4 LVV LE* Gutiry, V- 

Miatsettn 55 Maihes 

HIürrrtdst Nans Matttvt. uis Kän⸗ 

Wuesbgrretien ihecdeg 
(trüter Wimelm Uütster.) 

TII. 401 T*er àh 

Restner u Dreklar f'au. RAmmann. 
Khünen Leitung UDer SiaMua Kunstast 

hertr — 4ee 18. Aprii 

Anlang 2 ſ— nr Anlang 

er Vocehancher' 
Operelie in à Aktra vor ieiler 

Nerren Scuatsg. den l). Apru 

„Weyn Liebe erwaoht“P 

  

  

        
         

    
       

   

           
   

     
    

    

32
99
7 

   

  

7*U 

  

  

—— 

WMEIAAAN 
.Dulfersinöllbr, 

Speꝛlalr2tl. Abtell. Spertaltecin, Abteil. 
Hund- u. Lohnopersuonen Lohnerseh mii und ohne 

in Stiꝛlicher oc1er QGan UEA aller 

aligemener Betäubong. Vatome 
Zuhaplonden jecer Ari ,en peen 

Zehntegultsorungen. Ma Losterberechnung. 

Sprochꝛeit 8—7, Sonntag 9——12. 

   

   
    

    

   

  

   

      

     

  

   

  

   

    

  

  

     

     
    

    
    

   

in der Hauptrolls 

Das Brüutyrer wider Willen Curtsplel in 2Akt. 

    
      
   

  

  

    

    

———— 

Gedenis-Thenten 
Sohllaseldemm 53,95 

Ab morken bie einschliehl. Alttwoch 
der hervorrstgende Spleiplan! 

„Frauenliebe“ 
—— In 1 Akter und 1 Hapdater 

1, Rondiung: Inges 
2. Handlung. VVUnn. 2 Bpachin. 
X Hanolung: Tstfens, dinD Könsverlu. Geschlechtskranke 

—————ñññññññññ— 
i, jeder Art (Harnrohrenlelden frisch und sper. ver- 

Der König der Hachth ſaltet. Sypnili. Mannesschwäche, Weihllar) wenden 

— Lich vertrauonsvoll an Dr. Dammanu's Heltanstvit, 
Berlin R 508, Potsdamerstr. 123 B. Spreehstunden 

  
  

       

  

      

  

Eι 

Henny Porten 
in demn reinrodes Lustspiel 

Der Schirm 

mit dem Schwan 
ODs det L. Teil des HOrtsrrengsbiris 

Der Mann ohne Namen 
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       — ertt MUinr Achstrt Wocke letrtErrtein Oll und 2-4, Sonntags 10—II. Belchende 

Fohrvrttunaunten nuw allen Hicktangen. vwerdes Kann, budet cle Peruetung K1 Broschüre mit Lahlr. treiwilligen Dan ltreiben 

ů bar⸗ „ — a2b Freltag., den 22. Aypril siutt. eine nzeigen u. Angabe bewährter Hellmittef onne Quectsilber 

ů Kiein. Lonst- Babne n. ů ‚ unserer Zoltung eind 10, andere W . Einspritzung, ohne Beruſs- 

EE ͤᷣ E av aiLeeler..Pum-upt- Apevin. Teldei gure! wurete. 
  

LubkurrennolMposbot 
la Fahrraddecte 
kolne Neuttaldecke, 

per Stück Mk. 65.— 

I2 Fahrrad-Schlauch 
per Stück Mk. 25.— 
— Uyterachled des Prbrikat. 

Bernitein & Comp. 

      
   

  

        

      

Künstlerspiele 
Danriger Hof 

Urrti. XAter ärunn kKhart Latung: P. Phruſtür     

Har Hanzen Frank-Leltert · 
Iandarbeiten 

   
    

     

             

   

  

    

   

     

  

        
       

     
    

  

        
   

   

       
   

  

    

   

   

Mewarim puO 

Aelen Carletu 
benrig, Longpanse 50. 

Tinze peter dieider Durch die Verlegung unserer Handerbeits- Abteilung in einen 2 

Enve, Jann Hanil und Olrgl neueingerickteten Verkaufsraum ist ein Teil unten angeführter Coront. teln. Leinblliniß, 

Uelentins — Artikel leicht angestaubt, und verkaufen vir dieselben 50 baan, Aaan, Sisat 

5 * 
arban. e. 

KMekarous — 
Tüschleneim, Schailac 

Demburge Bert hercia⸗ æu bedeutend herabgesetzten Preisenl in bligsten Preben 
Rammermingctir Humottotn —..—.——......——....ñ————

——————————— Byuno Frsel, 
Drogerle ſuiz 

Internauonale Demen-Borx-Kömpte 
am bomialtonempat, 

    
   

    

  

        

Danny, Junlytgesse 12, 
an der Mark-halle. 
Fernsprecher 3770. 

12 Damer 

Kllustlerdiele 
Se Weienet Sänenee örbr Dietrich 

Nata-tünzer Letiintz 

Tagtich B-Uhr- Tι 

     

  

Tablett-Decken 9 5 
E in vielen Austührungen...90, 1.50    

    

    

‚ (r 

Handwagen 
15 Ztr. Traakraft, zu der⸗ 
Kartfen. ktickol, Holzraum 7. 

ereiese 

Sportliegewagen 
und Sommerhut 

billig zu verkaufen. (＋ 

Fott, Hakelwerk 61. 

— 

Adreßbuch 1920 
ſaub., billig zu verkaufen. 

Oft. Mit Preis unt T. 164 
an die Epv. diel. Zelt. (＋ 

Fiſchkutter 
viche, ca. 12 Mtr 1g., f. gr. 
Bünn, Netzwinde, 1—15 
˖5 Catiſſen vrobiimethr, 
alles ſadelles inlland, 

Kissenplatten, Decken und 50 
Lauier . 25 80,2n üe. 8 f6.inG,. 4 

Fertiggenähte weiße 
Kinder-Kleidchen eeeraten. 26⁰⁰ 
zvm AunsfHenm. 63. D0, 38.00, 

Herren-Westen 50⁰⁰ 
om AustHMäen ä73.00, 

   

   
       

     

         

        

        

     

       
       

        

    

   

    

   

  

    

  

  

  

  

     

SSSeeerreesssrreee 

WWüaher⸗Kactatryr- * „MMSüts A 2 

    

     keler a Ecnistt 4%% 7. ä. K-ts- 28 

Frlhlingstest 
Amte Barra- 

AAang Ude. Atüshg 5 OR. 

Sberti. Shπσα πò Carte gzrεu Frarhen 

40⁴U Der Voratand & 
Leeeeseseedeeeeesesss?e? 

Lonſum⸗ und M 
für Dolig und Umgegend n. 

  

Fertiggenähte weille 
Voile-Blusen ss .us 110%0     

   
  

  

  

  Ein groller Posten Stickmaterial besonders billig! 
  

    

Generalveri aumuug Sückwolle Rorma-Wolle Perl- u. Stick- krankheieh. l. Dreisw. zu 

„alen modernen Farden in allen Parben garnn in veiß u. fatbig Spenn W. F. 638 un die 

Dlenstog, Den 23. AprII 1321, abends Gr Uht vece L. B0 ö Dore l. 40 Vodse 8B5 & 65 Exved dlel. Zeitung. (4050 

  

   in Werderkihaktshaus (Warniſonlazarett)    

       

Hevellusplatz. 

— derüen E 
Alteiſen, 

c E g 
2. Nepdüonsberlhn erhe Hatdladr. 

Metalle, 

. Wahi eines Vorſtandemligliedes, Knochen, 

N* lvon 4 und Exlatzwaht für 2 Aufſich 
Ln i pen 

kaufen (3606 

Carl Daußiger &bo. 
Erl. 65 Olibs, Lel. 6s 

Zappoter Straße 76. 

Mir holen anues ab. 

  

   
Der Lulleern 
S. 2 egenor 

     


